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Um Österreichs Anerkennung
Zurückziehung der Besatzung 90 Tage nach Vertragsabschluß — Oesterreich gilt als „befreites Land"

London , 10. Febr . (dena ) Die für Oesterreich
zuständigen Stellvertreter der Außenminister
erzielten eine grundsätzliche Einigung über
den Entwurf einer Klausel des österreichi¬
schen Vertrages , welche die Zurückziehung der
Alliierten aus Oesterreich innerhalb von 90
Tagen nach Inktrafttreten des österreichi¬
schen Staatsvertrages sowie die Beendigung
der alliierten Kontrolle über Oesterreich , vor¬
sieht .

Das genaue Ausmaß der österreichischen Verant¬
wortlichkeit für die Teilnahme am Krieg auf seiten

weist hierbei auf Berichte der Nazipresse über be¬
sondere Polizeimaßnahmen in Oesterreich und auf
Nachrichten der alliierten und neutralen Presse über
eine Widerstandsbewegung in Tirol hin , die von dem
jetzigen österreichischen Außenminister Dr . Karl
Gruber geleitet wurde .

Es sei bekannt , daß allein in Wien 6000 Personen
aus politischen Gründen abgeurteilt worden seien .
36 000 Oesterreicher seien politische Gefangene
Deutschlands gewesen . Mindestens 10 000 Österreichi¬
sche Freiwillige hätten auf seiten der alliierten
Armeen gekämpft .

Weißrussisches Memorandum über Deutschland
In dem Memorandum werden Wiedergut¬

machungsleistungen in Höhe von 1 'A Milliar¬
den Dollar gefordert . Deutschland müsse auf
die Dauer von mindestens 40 Jahren entwaff¬
net und entmilitarisiert werden . Jede Art
militaristischer Tätigkeit und Propaganda solle
gesetzlich verboten werden . Das Ruhrgebiet
müsse eine Sonderverwaltung erhalten und
der Kontrolle der Sowjetunion , der USA
Großbritanniens und Frankreichs unterstellt
werden . Die Verwaltung , aller größeren In¬
dustrie - , Transport - , Handels - und Bank -
institutionen müsse in der Hand demokrati¬
scher Organe des Staates vereinigt werden .

Weißrußland trete für die Schaffung eines geeinten
Deutschlands ein , in dem die Regierungen der deut¬
schen Länder und Provinzen weitgehende demokra¬
tische Rechte erhalten sollen . Nur eine strenge Kon¬
trolle durch die vier alliierten Großmächte biete eine
wirkliche Garantie gegen die Gefahr des Wiederauf¬
lebens aggressiver Kräfte in Deutschland .

Ukrainische Forderungen
Das Memorandum schätzt die während des

Krieges in der von den Nazis verwüsteten
Ukraine verursachten materiellen Verluste

auf „285 Milliärden Rubel zum Kurse des
Jahres 1941“ . Das würden etwa 57 000 000 000
Dollar sein .

„An erster Stelle muß interalliierte Kontrolle de »'
4 Mächte hinsichtlich der Industrie des Ruhrgebietes
geschaffen werden , die das Arsenal des deutschen
Militarismus ist . Deutschland muß ein einzelner de¬
mokratischer Staat mit selbstregierenden Ländern
sein . Der Bildung eines solchen Staates muß die
Durchführung der vollständigen Demokratisierung
und Entnazifizierung Deutschlands vorausgehen ."

Kleine Alliierte sollen gehört werden
London , 10 . Febr . (dena -OANS) Der UiS-De-

legierte Robert D . Murphy übermittelte am
-7 . Febr . dem Sonderbeauftragten der Außen¬
minister einen Plan , nach dem 18 kleineren
alliierten Staaten das Recht zur vollen Teil¬
nahme bei der Ausarbeitung des deutschen
Friedensvertrages gewährt werden soll.

Die in diesem Plan vorgesehenen Länder sind
Australien , Belgien , Brasilien , Weißrußland , Kanada ,
China , die Tschechoslowakei , Dänemark , Griechen¬
land , Indien , Luxemburg , Holland , Neuseeland , Nor¬
wegen , Polen , die Südafrikanische Union , die Ukraine
und Jugoslawien .

Die in dem amerik . Plan geforderten Aus¬
schüsse und Kommissionen sollen sich mit den
Gebietsansprüchen der Alliierten an Deutsch¬
land , der politischen und verfassungsmäßigen
Struktur Deutschlands , der wirtschaftlichen
Organisation , den Reparationen , der Abrü¬
stung und Entmilitarisierung sowie der militä¬
rischen Besetzung Deutschlands befassen . Fer¬
ner sollen nach dem Plan die Stellvertreter der
Außenminister zuständige deutsche Politiker
und Fachleute zur Darlegung ihrer Ansichten
auffordem .

Zu den Friedensverträgen
Unterzeichnung mit Balkanstaaten und Italien — „Eine gesunde Basis “

Dootsddanfe , das tn die Präambel des Bsterrelchi -
schen Staatsvertrags eingefügt werden soll , war bei
der Sitzung der für Oesterreich zuständigen Stell¬
vertreter der Außenminister am 7. Februar der strit¬
tigste Punkt . Die Stellvertreter kamen jedoch über¬
ein , daß sich die vier Großmächte in der Präambel
für eine Kandidatur Oesterreichs bei den UN ein -
aetaen sollen .

In einer Diskussion über die 6. Klausel
der Präambel , in der Oesterreich als „befrei¬
tes Land “ bezeichnet werden soll, einigte sfth
die Konferenz dahingehend , diese Formulie¬
rung als französischen , amerikanischen und
britischen Vorschlag dem Rat der Außenmini¬
ster vorzulegen .

Oesterre ichs Rechenschaftsbericht
Kn der Konferenz übermitteltes Memoran¬

dum Oesterreichs enthält eine Rechenschaft ,
über das Vorgehen der Oesterreicher für und
gegen Hitler während der Zeit der Besetzung
ihres Landes durch die Nazis .

Die CJesterrekher seien wie alle deutschsprechen¬
den Bewohner der von den Nazis besetzten Gebie¬
ten zu Militärdiensten und zum Arbeitsdienst ein¬
berufen worden . Es habe jedoch während des
ganzen Krieges keine selbständigen österreichischen
Militäreinheiten gegeben . Es habe nur zwei österrei¬
chische Generale gegeben , die auf die militärischen
Operationen einen leitenden Einfluß gehabt hätten .
In der österreichischen Industrie seien in hohem
Maße ausländische Arbeitskräfte und Kriegsgefan¬
gene eingesetzt worden , während österreichische Ar¬
beiter in Industriebetrieben des Reiches beschäftigt
worden seien , wegen dem geringen Vertrauen der
Nazis in die österreichische Bevölkerung .

Es habe keine anerkannte österreichische Exil¬
regierung gegeben . Die Gestapo habe nicht , wie in
anderen besetzten Ländern firtit der Schwierigkeit
des Sprachunterschiedes zu kämpfen gehabt . Im
Verlauf des Krieges habe die Widerstandsbewegung
aktivere Formen angenommen . Das Memorandum

Paris , 10. Febr . (dena -Reuter ) Der italie¬
nische Delegierte Lupi di Soragna leistete am
Montag um 11 -35 Uhr die Unterschrift unter
den Friedensvertrag für Italien . Der italieni¬
sche Vertrag wurde auch von dem jugoslawi¬
schen Außenminister Stanoj Simitsch unter¬
zeichnet .

Italien demonstriert gegen Friedensvertrag
Rom , 10 . Febr . (dena -Reuter ) In ganz Italien

wurde am 10. d . Mts . zwischen 11 .00 und 11 .10
Uhr als Protestdemonstration gegen die Be¬
dingungen des italienischen Friedensvertrages
die Arbeit eingestellt .

Balkanstaaten Unterzeichneten
Paris , 10 . Febr . (dena -Reuter ) Der Friedens¬

vertrag mit Bulgarien wurde hier am Montag¬
nachmittag , um 16 .33 Uhr , im französischen
Außenministerium von der bulgarischen Dele¬
gation unterzeichnet .

Die Unterzeichnung des ungarischen Friö -
densvertrages begann um 17,32 Uhr . Zwölf
Nationen unterschrieben den Vertrag , während
China , Frankreich , Belgien , Brasilien , Grie¬
chenland , die Niederlande und Polen nicht Un¬
terzeichneten .

Paris , 10 . Febr . (ap ) Der rumänische Außen¬
minister Tatarescu und andere Mitglieder der
rumänischen Delegation Unterzeichneten am
Montag den rumänischen Friedensvertrag .

Griechische Protestnote
Paris , 10 . Febr . (dena -Reuter ) Eine griechische

Protestnote im Zusammenhang mit der Un¬
terzeichnung der Friedensverträge mit den Sa¬
tellitenstaaten wurde am Montagmosgen dem
französischen Außenministerium zur ', gleichen
Zeit übermittelt , als die Unterzeichnungszere¬
monie begann .

Britische Presse zur Unterzeichnung
London , 10. Febr . (dena -Reuter ) Die britische

Presse nimmt in ihren Montagausgaben zu den

am gleichen Tag in Paris Unterzeichneten
Friedensverträgen mit Italien , Ungarn , Rumä¬
nien , Bulgarien und Finnland Stellung . Im
Leitartikel der „Times “ wird betont , daß die
Friedensverträge zwar nicht „vollkommen “
seien , daß sie jedoch eine gesunde Basis hät¬
ten . Man könne nur hoffen , daß zwischen
Italien und Jugoslawien die Vernunft siegen
werde .
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Im Kampf mit Hunger und Kälte ■

Stuttgart , 10. Febr . In der Sitzung am
7 . Febr . des württembergisch -badischen Land¬
tages wurde ein Gesetzentwurf über die amt¬
liche Verwahrung von Testamenten verabschie¬
det . Die Abgeordneten sämtlicher Fraktionen
nahmen zwei Anträge des sozialpolitischen
Untersuchungsausschusses an , und zwar

1. den am 4. . Sept . .1946 beschlossenen Ent¬
wurf eines Durchführungsgesetzes zum Be -
trißbsrätegesetz zu überprüfen und

2 . das Staatsministerium um eine Neugestal¬
tung dieses Durchführungsgesetzes zu ersuchen .

Ein weiterer Antrag des Sozialpolitischen Aus -
schusses , bei der Regierung zwecks Erweiterung der
Fürsorgesätze vorstellig zu werden , so daß ein Le¬
bensminimum garantiert sei , wurde ebenfalls ein¬
stimmig angenommen .

Ministerialrat Dr . Kaufmann berichtete über
die Maßnahmen , die von der Regierung unter¬
nommen wurden , um der drohenden Kälte¬
katastrophe zu begegnen . Auf keinen Fall dürfe
die Versorgung der Bevölkerung mit Kohle

„und Elektrizität vollständig unterbunden wer¬
den , und man habe deshalb der Industrie in
Stuttgart verboten , Kohle und Gas zu ver¬
brauchen . Es wurde alles getan , um die durch
die Kälte ausgefallenen Lokomotiven schnell -
stens wieder instand zu setzen und so die
Heranbringung der Kohle zu beschleunigen .

Bittgottesdienste
in den Ruhr-Groß-Städten

Essen , 10 . Febr . (dena -DPD ) In allen Kir -
chen der Ruhr -Groß -Städte , Duisburg , Mühl -

— Beschleunigte Kohlenbeschaffung
heim und Oberhausen wurde in Bittgottes .-
diensten am 9 . Februar um Hüfe in der gegen¬
wärtigen großen Not gebetet . In einer gemein¬
samen Erklärung der Arbeitsgemeinschaften
aller Kirchen wurde im Rahmen dieser Bitt¬
gottesdienste eine Erklärung verlesen , die dar¬
auf hinweist , daß in den Städten des Ruhr¬
gebietes ungezählte Menschen ohne „genügende
Ernährung , Kleidung , Heizung und Wohnung ,
vielfach krank und hoffnungslos nur noch ve¬
getieren können .

Mit dem Anruf „Laßt uns nicht versinken “ ,
vendet sich die Kanzelerklärung an die Mi-
itärregierung , die für ausreichende Lebens¬

bedingungen und ein gesundes , politisches ,
wirtschaftliches , rechtliches und kulturelles Le¬
ben sorgen möge.

Evakuierungsbeschluß aufgehoben
Düsseldorf , 10 . Febr . (dena -DPD ) Die Aktion

..Transplant “
, die ursprünglich eine Evakuie¬

rung von 22 500 Personen aus dem Sauer - und
Siegerland zur Wohnraumbeschaffung für bel¬
gische Besatzungstruppen vorsatf , ist aufgeho¬
ben worden .

Zur Ernährung im Saargebiet
Paris , 10 . Febr . (dena ) Der französische Mini¬

sterrat nahm am 8. d . Mts . einen Bericht des
französischen Außenministeriums über die Er¬
nährungslage im Saargebiet entgegen , die gün¬
stige psychologische Voraussetzungen für den
wirtschaftlichen Anschluß des Saargebietes an
Frankreich schaffen soll .

Die neuen Grenzziehungen in SQdoeteuropa
(Globus -Kartendienst )

Deutsche Reparationen
als unbefriedigend bezeichnet

Brüssel , 10 . Febr . (ap ) Die Durchführung des
Programms der deutschen Reparationen an die
vom Kriege verwüsteten Länder Europas ist
bisher unbefriedigend gewesen , gemäß einem
Bericht von Migel Sutton , dem General -Sekre¬
tär der interalliierten Reparations -Agentur .

Besonders wurden die Schwierigkeiten erwähnt ,
auf die die interalliierte Reparations -Agentur (IARA )
während des 1. Jahres bei der alliierten Militärregie¬
rung in Deutschland hinsichtlich der Erlangung der
Freigabe von entsprechenden Mengen Industrieller
Groß -Ausrüstung stieß .

Zu keiner Einigung gelangt
New York , 10. Febr . (dena -INS ) Der Sonder¬

ausschuß des Sicherheitsrates , der sich mit der
Ausarbeitung einer Verfahrensordnung für den
Sicherheitsrat in der Frage der Abrüstung be¬
faßt , brach am 6 . Febr . seine Sitzung ab , ohne
zu einer Einigung gelangen zu können .

Der sowjetische Delegierte Andrey Gro¬
in y k o weigerte sich, irgend eine Fassung an¬
zunehmen , worin festgelegt ist , daß die Ab¬
rüstungskommission sich nicht mit der Atom¬
bombe befassen soll . Im Gegensatz dazu be¬
stand der amerikanische Vertreter Warren
Austin und sein Stellvertreter Hershel
Johnson darauf , daß die Abrüstungskom¬
mission sich nur mit „gebräuchlichen Waffen “
beschäftigen und die Bestimmungen über die
Atombombe der Atomenergiekommission über¬
lassen solle .

Handelsabkommen
Frankreich und Sowjetunion

Berlin , 10. Febr . (dena ) Zwischen der sowje¬
tischen Militäradministration für Deutschland
und der französischen Regierung wurde ein
Handelsabkommen geschlossen . Im Rahmen
dieses Abkommens liefert Frankreich , wie ADN
ergänzend hierzu meldet , algerische Phosphate
nach der sowjetischen Zone und erhält dafür
7000 t Saatkartoifeln .

Keine Abrüstung
vor den Friedensschlüssen

Washington , 10 . Febr . (dena -Reuter ) Der
Außenminister de^ USA , Georges C . Mar¬
shall , erklärte am 7 . Februar , daß man mit
dem Abschluß eines internationalen Ab¬
rüstungsabkommens bis nach dem Abschluß
der Friedensregelung in Europa und im Fer¬
nen Osten warten sollte . Ein Abkommen über
die internationale Kontrolle der Atomenergie
iei von „hervorragender Bedeutung “ .

Die USA würden eine einseitige Abrüstung
ider irgendeine Herabsetzung ihrer mili¬
tärischen Stärke nicht in Angriff nehmen , be¬
vor nicht ein regelrechtes System kollektiver
Sicherheit geschaffen sei.

US-Botschafter
aus Warschau zurückberufen

Warschau , 10. Febr . (dena -Reuter ) Der US-
Botschafter in Warschau , Arthur Bliß Lane .
ist am 8. ds . Mts . zu Besprechungen über die
zukünftige Politik der USA gegenüber Polen
iach Washington zurückberufen worden .

Sowjetunion antwortet nicht
Washington , 10 . Febr . (dena ) Die Sowjet¬

mion hat bisher auf drei amerikanische Auf -
'orderungen zur Regelung der lend -lease -Gut -
laben nicht geantwortet .

Zwei Noten seien wegen dieser Angelegenheit be -
eits an die sowjetische Regierung gerichtet worden .

Ferner habe sich der amerikanische Botschafter in
Moskau , Walter Bedell -Smith , mit einer entsprechen¬
den Aufforderung an das sowjetische Außenmini¬
sterium gewandt .

Außerdem wurde in einer anderen Note die So¬
wjetunion aufgefordert , 65 Handelsschiffe , die ihr im
Krieg von den USA zur Verfügung gestellt worden
seien , zurückzugeben , falls die Sowjetunion sie
nicht käuflich erwerben wolle ..

Sowjetkritik an „Vereinigtem Europa"
London , 10 . Febr . (dena -Reuter ) Die Bildung

eines . Komitees unter Leitung Winston Chur¬
chills zur Förderung eines „Vereinigten Euro¬
pas “ war . am 23 . v . Mts . Gegenstand einer
scharfen Kritik des Moskauer Rundfunks .

„Wir sehen jetzt , daß alle frommen Reden über
das Christentum nur dazu dienen , unter diesem Deck¬
mantel in Europa festen Fuß zu fassen und den
Himmel auf Erden zu schaffen , der zur Zeit , sagen
wir in Indien , Südafrika , Burma und anderen Län¬
dern des britischen Commonwealth herrscht .*

„L 'Humanitö" : Kein angio-französi -
sches Bündnis vor Moskau

Paris , 10 . Febr . (dena -Reuter ) „L ’Humanite “ .
das Organ der französischen Kommunisten ,
vertrat am 8 . Febr . die Auffassung , daß Frank¬
reich keinen Bündnispakt mit -Großbritannien
vor Beginn der Moskauer Konferenz eingehen
sollte .

„Das entscheidendste und lebenswichtigste
Problem für Frankreich ist , wie ef bei den
kommenden Moskauer Beratungen seinen ge¬
rechten Anteil an Reparationen erhalten wird .
Ueber allem steht dabei . die Frage der Koh¬
lenzuteilung von der Ruhr “ .

Brit. Industrie größtenteils lahmgelegt
London , 10. Febr . (dena -INS ) Der größte Teil

der britischen Industrie wurde am Montag , als
die drastischen Stromeinschränkungsmaßnah¬
men der britischen Regierung wirksam wurden ,
stillgelegt .
Dank an die amerikanische Regierung
München , 10. Febr . (dena ) „Wenn uns nun

die totale Niederlage vor die Aufgabe des
Neubaues des deutschen Hauses gestellt hat ,
so wollen wir dafür sorgen , daß sein Dach alle
Stämme und Länder schirmt , daß aber jedes
Land so darin hausen kann , wie es seiner
Eigenart , seiner Geschichte und seinen Wün¬
schen frommt “ .sagte der bayer Ministerpräsident
Dr . Hans Ehard zu den politisthea Gegen¬
wartsproblemen Bayerns und Deutschlands .

Wenn heute die Verhältnisse in der amerik .
Zone besser seien , als in den drei anderen Be¬
satzungsgebieten , so sei dies dem Umstand
zu verdanken , „daß die amerikanische Politik
uns von Anfang an eine größere Freiheit der
Selbstverwaltung zugestanden hat .“

Zur Watfenamnestie
Berlin , 10. Febr . (dena ) Der amerik . Militär¬

regierung sind Berichte zugegangen , wonach
Deutsche unter den Bestimmungen der gegen¬
wärtigen Waffenamnestie zögern , ihre Waffen
abzuliefern , weil Gerüchte im Gange sind , die
besagen , daß sich Personen nach Beendigung
der Abgabepflicht vor einem amerik . Militär¬
gericht zu verantworten haben . Solche Gerüchte
sind unbegründet . Keine Person , die während
der festgesetzten Abgabezeit vom 1 . bis 10 .
Februar Waffen abgibt , wird sich jetzt oder
zu einem späteren Zeitpunkt wegen verbotenen
Waffenbesitzes zu verantwort « ! haben .

Funkmeldungen :

Aus aller Welt
Paris . Vertreter der Zivilbehörden des Saargebietes ,

die sich gegenwärtig in Paris aufhalten , um Verbin¬
dung mit französischen politischen Kreisen aufzu¬
nehmen ) wurden am 7. Febr . vom französ . Außen¬
minister Georges Bidault empfangen . (dena -INS )

Paris . Mrs . Eieanor Roosevelt hat im Namen des
verstorbenen Präsidenten die nachträgliche Verlei¬
hung der Medaille Militalre , der höchsten französi¬
schen Auszeichnung , angenommen .

Gleichzeitig teilte Generalissimus Chiang Kai -Schek
der französischen Regierung mit , daß auch er diesen
Orden annehmen wolle . Winston Churchill hat die
Medaille Militalre schon früher erhalten . (ap )

j£ê tc/tud^käbei\
Stalip erhielt 100 Prozent Stimmen

London , 11. Febr . (dena -Reuter ) Generalis¬
simus Stalin hat bei den Wahlen für den
Obersten Sowjet der russischen Föderativen
Sowjetrepublik in seinem Moskauer Wahlkreis
100 Prozent der abgegebenen Stimmen er¬
halten .

Kein Anschluß an internat. Kartelle
Berlin , 11. Febr . (dena ) Der stellvertre¬

tende amerikanische Militärgouverneur für
Deutschland , General Lucius D. C1 a y, beab¬
sichtigt die Beseitigung aller deutschen Kar¬
telle und Trusts . Kein deutscher Betrieb wird
mehr als 10 000 Arbeiter beschäftigen können .
Diese Maßnahme wird grundlegende Aenderiin -
gen in den großen Betrieben von IG Farben -
Krupp und anderen herbeiführen . Die Anord¬
nungen General Clays Wbrden sich auch auf
den internationalen Verkehr erstrecken . Kei¬
nem deutschen Betrieb wird es gestattet sein,
sich internationalen Kartellen oder Trusts an¬
zuschließen . Diese Maßnahme werde jedoch die
deutsche Eisenbahn nnd Post nicht berühren .

Haftentlassung Fritsches beantragt
Nürnberg , 11. Febr . (de»» ) Der Verteidi¬

ger Hans Fritsches , Rechtsanwalt Dr . Alfred
Schilf, stellte am Freitag beim Kassationshof
des bayerischen Staatsministeriums für Sonder¬
aufgaben nach Artikel 52 des Befreiungsgesetzes
einen Antrag auf Kassation des von der Spruch¬
kammer I Nürnberg am 4. Februar gegen den
Betroffenen erlassenen Haftbefehls .

Fritz Thyssen nicht entlassen)
Nürnberg , 11. Febr . (dena ) Ein Vertreter

der amerikanischen A nk lagevertretnng tan
Nürnberger Justizpalast dementierte am Mon¬
tagmorgen gegenüber einem Dena -Vertreter
Pressemeldungen , nach denen der bekannte
Industrielle Fritz T h y z z • n, der als Zeuge
in dem kommenden Nürnberg « * Prozeß gegen
die deutschen Nazi -Industriellen aultreten soll,
aus der Haft en lassen wurde .

Faschingsverbot
Stuttgart , 11 . Febr . (dena ) Das wflrttem -

bergisch -badische Innenministerium hat sämt¬
liche Faschingsveraastaltungen und Tanzver¬
gnügen verboten .

IßlZ iSUUCHTfT
Die 6. 1Klausel der Präambel zum Staate¬

vertrag mit Oesterreich , die in London zur
Debatte stand und in der Oesterreich als „be¬
freites Land “ bezeichnet ist , wird in dieser
Formulierung als Vorschlag dem Rat der Au¬
ßenminister vorgelegt weiden . Ein großer Er¬
folg für den österreichischen Außenminister !
Herr Gruber ist seinen Weg aus dem Verstech
in den Bergen als Chef der österreichischen
Widerstandsbewegung bis in das Konferenz¬
zimmer ia London als österreichischer Außen¬
minister mit Folgerichtigkeit nnd Entschlossen -
beit gegangen . Mancher Deutsche , den mit
Oesterreich nicht nur Erinnerungen kurzer
Sommerreisen , sondern freundschaftliche Bande
verbinden , wird achselzucfcend oder gar em¬
pört lesen , daß Oesterreich von den Alliierten
„befreit “, nicht erobert worden sei . Nun , Herr
Gruber ist Realpolitiker ; und in der Politik
geht es um sehr wirkliche nnd greifbare Dinge
wie : Kohlen , Devisen , Butter , Erdöl u. a . Je
stärker Herr Gruber den Gegensatz zu Deutsch¬
land betonte , desto mehr spielte er der Politik
Amerikas nnd Englands in die Hand , desto
eher mußte Oesterreich aus der immerbin
recht mißlichen Lage eines „Mitgefangenen “
herauskommen . Der Erfolg gibt ihm Recht ,
und daß dieser Erfolg einigen Millionen Oester¬
reichern zugute kommt , könnte auch einem über
die Nomenklatur der Präambel Mißgelaunten
Trost sein , wenn eine annähernd gleiche Be¬
reitschaft zu Verständnis und Konzessionen
auch in dem Friedensvertrag für das neue , de¬
mokratische Deutschland ihren Niederschlag
finden würde . H. B.

Um Kohle und Bergbau
„Saar befürwortet wirtschaftlichen

Anschluß an Frankreich "
Paris , 10. Febr . (dena -INS ) Der Vorsitzende

der Christlichen Volkspartei im Saargebiet ,
Hoffmann , der der Abordnung angehörte ,
die in den letzten Tagen von Außenminister
Bidault und dem Leiter der französischen
Kommunisten Maurice T h o r e z empfangen
wurde , erklärte , daß die Bevölkerung des
Saargebietes fast einstimmig eine wirtschaft¬
liche Angliederung der Saar an Frankreich
befürwortet .

Frankreichs Arbeitemangel
Paris , 10. Febr . (dena -INS) 53 000 deutsche

Kriegsgefangene arbeiten in den verschieden¬
sten Kohlengruben Frankreichs . Ihr hauptsäch¬
lichstes Gesprächsthema ist die „Entlassung “.

In der französischen Zeitung „Soir “ wird be¬
richtet , daß die französische Regierung sich

bereits seit langem mit Plänen beschäftige , <Be
durch die Entfernung so vieler Arbeiter ent¬
stehende Krise zu beheben .

Die einzige Lösung sei , so schreibt „Soir “ ,
den Kriegsgefangenen , die in Frankreich blei¬
ben wollen , den Status und alle Vorteile eines
freien Arbeiters zu geben . Ein solcher Pi an
werde gegenwärtig vom französischen Arbeits¬
ministerium überprüft .

Zuständigkeit für Kohlenzuteilung
Stuttgart , 10. Febr . Am 31 . Jan . hat die ame¬

rikanische Militärregierung die Bitte der US-
Zone um tägliche Mindestanlieferung von 5000
Tonnen Kohle dahin beantwortet , daß vom
1 . Jan . 1947 ab der Verwaltungsrat für Wirt¬
schaft in Minden für die Verteilung aller Koh¬
lenvorräte auf das gesamte Gebiet der zwei
Zonen zuständig ist , mit Aussahme der für
militärische Zwecke benötigten Kohle .
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Neuer Kurs der

Von Hans S t i
Deutsche politische Kreise Berlins debattie¬

ren einen angeblichen russischen „Deutsch¬
landplan “ für die Moskauer Märzkonferenz, der
Deutschland als demokratischen Bundesstaat
wirtschaftlicher Einheit anerkennen soll mit
deutscher Regierung eines Zweikammerparla¬ments von der Hauptstadt Berlin aus, nachMarschall Sokolowskis Vorschlag in 12 Länderunterteilt , 7 davon im russischen Gebiet lie¬
gend. Den Abzug aller alliierten Truppen bisauf eine Restkontrolle in Berlin, die bis 1955
bleibt , soll er bis 1 . Juni 1949 garantieren und
folgende Termine vorschreiben: 1947 Reduzie¬
rung der Besatzungstruppen auf 20 , dann auf
12 Divisionen , Januar 1948 Wahlen für diezwei deutschen Parlamentskamrpem , Februar

sowietzoiie ? jjnd weiter „Maier contra Maier
Stellungnahmen, Erklärungen, aber noch immer keine Klärung — Der Untersuchungsausschuß arbeitet

u

Simpfendörfer verteidigt sich
Stuttgart , 10. Febr . (dena) „Franz Karl Maier

behauptet, für eine gerechte Durchführung des
Entnazifizierungsgesetzeszu 'kämpfen , tch sage
ihm : Er führt das Entnazifizierungsgesetz ad
absurdum und macht aus dem Gesetz zur Be¬
freiung von Nationalsozialismus und Militaris¬
mus ein Gesetz zur Befreiung von politischen
Gegnern“

, erklärte der württembergisch-ba-
dische Kultusminister Wilhelm Simpfendörfer
am 8 . d . M. in einer Versammlung der CDU.

Die . Männer, die Franz Karl Maier angreife,hätten einst Schulter an Schulter mit Politikern

die Entnazifizierung »verfahren Maler und Simpfen -
dörfer einzumischen . ,3. Der öffentliche Kläger , Franz Karl Maler , wird
sofort wieder ln sein Amt eingesetzt . Er wird auf¬
gefordert , sein Material dem Landtagsausschuß nichtzur Verfügung zu stellen , da dies eine Anerken¬
nung des abzulehnenden Ausschusses bedeuten würde .4. Werden diese Forderungen nicht erfüllt , so wirdder überparteiliche Ausschuß von denjenigen Mit¬teln Gebrauch machen , die Ihm nach der Verfassungdes Landes Württemberg -Baden Insbesondere nachArtikel S8 dieser Verfügung zur Verfügung stehen .

Kundgebung für Franz Karl Maier
Stuttgart , 10 . Febr. (ap ) Am Sonntag fand in

Stuttgart eine von etwa 1000 Personen besuchte
Kundgebung für Franz Karl Maier , den ehe-

Ersing und Dr. Maler vernommen
Stuttgart , 10. Febr . (dena) Mit der Verneh

mung des ehemaligen Zentrumsabgeordneten:Josef E r s i n g setzte am Montag der Unter¬
suchungsausschuß des württembergisch-badi -
scheti Landtages, der eine Darstellung der po¬litischen Lage zur. Zeit der Annahme des Er¬
mächtigungsgesetzes verfassen soll , seine Ar¬beit fort.

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier deutete
zu Beginn seiner Rede auf die unbekannten
Angriffe der Nazis gegen seine Person hin undfuhr dann fort : „Nicht die Frage der Hitler zuiiê n/fnBerhn der damalî Li"ke» den tfationalso-
ErÄÄIäÄ ^ onntetomft Punund

gierung in Berlin und Uebergabe aller alliier ziahsmu8 gekämpft. Heute verleumde man die in stuttgarl > statt Dle Versammlung nahm df i^ a‘* t
1. }

md konnte somit tun undFührer der Demokratie und der CDU und ver- VAi*4dim«i rf SSS€Ilj WÖS

gierung in Berlin und Uebergabeten Gewalten an sie, März 1948 Unterzeichnungdes deutschen Friedensvertrages . Als Gegenlei¬stung fordere Rußland 50 000 deutsche Fachar¬beiter, 25 Prozent der laufenden Industrie¬
erzeugung Gesamtdeutschlands (also auch der
Westzonen ) , 15 Prozent aller Werkzeugmaschi¬nen jenseits der jetzigen russischen Besatzungs¬zone .

Als erste Bestätigung gilt die Verhandlungdes Chefs der russischen Wirtschaftsabteilung,K. J . Kowai, mit dem amerikanischen Beauf¬
tragten General Draper, nach der Rußland die
gesamtdeutsche Produktionskapazität von 50 °/*auf 75°/# des Standes von 1938, die Stahlkapa¬zität auf 12 Mill . to zu erhöhen wünscht. Ruß¬land fordere dafür 10 Milliarden Dollar indeutschen Textilien, Schuhen, Werkzeugmaschi¬nen, Lastwagen, Loks usw. aus laufender Pro¬duktion, für die Rußland allen Rohstoff, aus¬genommen Stahl und Eisen, liefere.

Darauf erfolgte Marschall Sokolowskis be¬kannte Stop -Erklärung für sämtliche Demon¬
tagen in der russischen Zone bis auf 7 Kohlen¬gruben , deren Kraft - und Puntpenanlagen (dasHerz jeder Grube) jedoch in Deutschland be¬lassen würden, ebenso 200 bereits zur Demon¬tage vorgesehene deutsche Großwerke, vondenen 128 in „Sowjetgesellschaften“ verwan¬delt, 74 den Landesregierungen als deutschesEigentum zurückgegeben würden . Neben Zell¬wolle , Schuhen , Kleidung werde die gesamteKalidüngererzeugung freigestellt, ebenso Ei¬senbahnschienen, da der Eingleis-Betrieb nichtlänger tragbar sei und wieder zweigleisig um¬gebaut werden solle«

Bisher verringerten sich Jedoch weder die

suche dadurch, die Koalition mit der SPD zu
sprengen.

„Keine Macht in Deutschland konnte Hitler hin¬
dern und hätte Ihn auch nicht an dem zu hindern
vermocht , was er auszuführen gedachte und was er
ausgeführt hat “ , erklärte Simpfendörfer . Als Vertre¬
ter des Christlich sozialen Volksdienstes habe er da¬
mals in unzähligen Versammlungen in ganz Deutsch¬
land in scharfem Kämpf gegen den Nationalsozia¬
lismus gestanden .

Simpfendörfer kam sodann auf die Gründe zu
sprechen , die ihn zur Zustimmung zum Ermächti¬
gungsgesetz veranlaßt hätten . Er habe stets die Auf¬
fassung vertreten , daß die Nationalsozialistische
Partei nur durch ihre Heranziehung zur Mitverant¬
wortung in ihre Schranken gewiesen werden könne .
Den Wahlkampf zum 5. März 1833 habe seine Partei
mit der Forderung geführt , daß Hitler nun zu zeigen
habe , ob er seine Versprechungen einlösen könne ,
und daß ihm jetzt die Verantwortung zufalle . Die
Wähler seiner Partei hätten verlangt , Hitler müsse
auf die Probe gestellt werden . Er sei damals von
der Berechnung ausgegangen , daß das System Hit¬
lers in kurzer Zeit am Ende sei und zusammen¬
brechen müsse . Es sei heute sehr billig , diese Ab¬
nutzungstheorie als falsch zu bezeichnen .

Simpfendörfer wandte sich dann den anderen An -
klageounkten zu und sagte : „Franz Karl Maler be¬
hauptet , Ith sei Hospitant der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion gewesen und setzt das sogar ohne
weiteres der Eigenschaft des Reichstagsabgeordneten
gleich . Ich weiß nicht , auf welche Zeitungsnachricht
oder Bemerkung er sich beruft , stelle aber fest , daß
seine Behauptung , auf die er seine Anklage auf¬
baut , nicht den Tatsachen entspricht . Auch eine na¬
tionalsozialistische Pressemeldung oder sonst eine
Angabe kann nichts ändern , auch nicht eine etwaige
taktische Verwertung der ' Notiz . Er gibt ferner an ,
ich hätte mehrere Anträge auf Eintritt in die Partei
gestellt . Ich erkläre das alz eine lügnerische Ver¬
leumdung . V

„Eines steht heute schon fest“, betonte der
Kultusminister abschließend, „die CDU wird
aus diesem Kampf gestärkt hervorgehen. Es
geht nicht um Personen, es geht um die Ret-

in Stuttgart , statt . Die Versammlung nahmeine Entschließung mit folgenden Forderungenan:
1. Franz Karl Maler soll erneut ln sein Amt ein¬gesetzt werden , und Gottlieb Kamm , der Entnazifl -

zierungsminister , der ihn entließ , soll zurücktreten ,2. Die Parlamentarische Untersuchung des Entna¬
zifizierungsantrages Maier gegen den Ministerpräsi¬denten Reinhold Maler und den Kultusminister Wil¬helm Simpfendörfer soll niedergeschlagen werden .Da diese Untersuchung ein widerrechtlicher Vorgangist , der von Parteifreunden Reinhold Maiers und
Simpfendörfers in die Wege geleitet wurde .3. Es soll eine öffentliche Volksabstimmung statt -flnden , die eine Auflösung des Parlamente wegenBegünstigung der Untersuchung ermöglicht . Damitwürden Wahlen für ein neues Parlament erforderlichsein .

In der Versammlung forderte Franz Karl Maierseine Anhänger auf , sie sollten auf dem Grundsatzbestehen , daß die Gerechtigkeit nach demokratischemPrinzip auf alle ohne Ausnahme .und Ansehen derPerson Anwendung findet . '

Mit dieser Notverordnung waren die Grundrechtedes Parlamente aufgehoben . Die Frage am 23. Märzwar , ob überhaupt ein Parlament weiter bestehensollte , da ja der Reichstag zerniert war . Dazu kamdie Tatsache , daß auf jeden möglichen oppositionel¬len Abgeordneten 10 schwerbewaffnete SA - und SS -Männer kamen . Wir waren gewählt , den Reichstagzu behaupten , nicht aber , ihn auffliegen zu lassen .Jeder hoffte , daß doch noch ein Ereignis eintrete ,das die Lage grundlegend bessern würde ."Auf das Ermächtigungsgesetz eingehend , fuhrReinhold Maler fort ; „Ich bestreite jede kausale Ver¬bindung des Ermächtigungsgesetzes mit dem späte¬ren Lauf der Dinge . Von den 90 000 Stimmen , die-meine Partei noch in den Novemberwahlen erhielt ,wurden am 5. März 1833 nur noch 33 000 Stimmen ab¬gegeben . Ich sah nur noch eine Verpflichtung denWählern gegenüber , hatte aber keine Berechtigung ,diese Leute similos weiteren Angriffen der Nazisauszuliefern . Die Zustimmung zum Ermächtigungs¬gesetz hat keinen veranlaßt , in die Partei einzu¬treten ."

Einmütige Erklärung der SPD

russischen Reparationsaufträge an deutsche fung unseres armen geschlagenen Volkes . Ihm erleiditem .I I- , fj 1„ w J «, n „ Mät : -1-Cfe.__ ^ A__ -3A. . A w _ t« . .4

Wir bekennen uns, getreu der Tradition derSozialdemokratie, zur Rechtsgleichheit allerBürger.
Deshalb fordern wir die sachliche und po¬litische Klärung der Anklage gegen die Ja¬sager zum Ermächtigungsgesetz vom 23 . März1933 . Juristische oder verfassungsrechtlicheHemmungen dürfen dieser Klärung nicht imWege Stehen .
Der Untersuchungsausschuß, den der Landtaglängst vor der Erhebung der Anklage gegenDr. Reinhold Maier und Wilhelm Simpfendör¬fer einsetzte, kann die Spruchkammer nichtersetzen. Er hatte und hat lediglich die Auf¬gabe, die sachliche Klärung der Streitfrage zuFirmen noch die Rußlandverpflichtungen deut¬scher Facharbeiter, von denen im Januar 1947wieder 800 in Marienberg (Sachsen) zur Ab¬reise gesammelt wurden . Auch für 1947 solldie Ostzone Deutschlands die Hälfte ihrer Kar¬

toffelerzeugung, 80 v . H . ihrer Zuckermenge,die Hälfte ihrer Fleisch -, ein Viertel ihrerFettp»oduktion an Rußland abführen . Eben¬falls blieben die Sperren jeder „Ausfuhr“ vonLebensmitteln nach Berlin aus der russischenBesatzungszone, die Verweigerung des Bauern-
Verfügungsrechts über alle das Ablieferungs¬soll übersteigende Mengen , die Bauernbestra¬fungen wegen nicht erfüllter Ablieferungs¬quote, die besonders die Neusiedler treffen.

Die Angriffe der SED besonders . auf daswestliche Zweizonenabkommen' halten unver¬mindert an . Die „notwendige staatliche EinheitDeutschlands“ wird hier sogar so begründet,daß „allein dadurch die epochemachenden Um¬wälzungen der Ostzone auf ganz Deutschlandausgedehnt werden können, um den Imperia¬lismus und Militarismus endgültig zu vernich¬ten“ . Obwohl über ein russisches Angebot andie SPD berichtet wird, sie unter der Be¬dingung in der Ostzone zuzulassen, daß hierehemalige SED-Leute ihre Führung überneh¬men, durften z . B . in Sachsen acht im Oktoberaus deutschen Wahlen hervorgegangene Bür¬

bis zum letzten Atemzug zu dienen, soll und
kann uns aqch Franz Karl Maier nicht hindern.

Anschließend sprach der württembergisch - badische
Justizminister Dr . Josef Beyerle und bezeichnete die
Anklage gegen Reinhold Maler und Wilhelm Simp -
fendörfer als auch in juristischem sinne in keiner
Weise haltbar . Die im Ermächtigungsgesetz enthal¬
tene Vollmacht sei nicht Adolf Hitler allein , son¬
dern auch der damaligen Reichsregierung , die aus
vier nationalsozialistischen und sechs nicht -national¬
sozialistischen Kabinettemitgliedern bestanden habe ,
gegeben worden . Diese Reichsregierung habe bei der
Wahl am 5. März 1933 die absolute Mehrheit erhalten .

Vorgehen von Minister Kamm gebilligt
Stuttgart , 10. Febr. (dena) Vertreter aller

vier politischen Parteien und des Gewerk¬
schaftsbundes billigten einstimmig das Vor¬
gehen von Minister Kamm auf der Sitzung
des politischen Beirats des württembergisch-
badischen Befreiungsministeriums am 7. Febr .,auf der Minister Kamm Stellung zu dem Fall
Reinhold Maier und der von ihm angeord¬
neten Entpflichtung des ehemaligen öffent¬
lichen Klägers Eranz Karl Maier nahm.
Resolution des überparteilichen Ausschusses
Stuttgart, 10. Febr. (dena) Es geht heute um

die Frage : „Gleiches Recht für alle oder nicht“,erklärte der bisherige öffentliche Kläger der
Spruchkammer Stuttgart , Lizenzträger Franz
Karl M a i e r , in einer öffentlichen Kundgebung
des überparteilichen Ausschusses am B. <L Mts .

Die Sozialdemokratische Fraktion erwartetvon allen Beteiligten, daß sie an einer raschenErledigung der Angelegenheit mitwirken.Die SPD -Fraktion fordert in diesem Zusam¬menhang die Säuberung der Verwaltung vonallen nazistischen und militaristischen Aktivi¬sten ohne Ansehen der Person.
Sie billigt die Maßnahmen des Ministers undbegrüßt es, daß der Minister für politischeBe¬freiung, Gottlob Kamm, seit vielen Monatensich um eine Aenderung der Praxis der Ent¬nazifizierung bemüht hat , die darauf abzielt,die kleinen Mitläufer aus den) Verfahrenherauszunehmen, damit endlich die wirklichSchuldigen vor die Spruchkammern kommen.Die Sozialdemokratische Fraktion benütztdiesen Anlaß, um die Bevölkerung zu war¬nen vor dem Versuch, das Ansehen des Par¬laments durch Aktionen unverantwortlicher

Einzelgänger zu untergraben . Die Zersplitte¬rung des politischen Lebens in Deutschlandwar eine der Ursachen für den Erfolg desNationalsozialismus. Heute, wo die Entschei¬
dungen über die Zukunft unseres -Volkes ininternationalen Verhandlungen vorbereitetwerden, bedeutet jede Störung unserer inne¬ren Entwicklung eine Erschwerung unsererLage.

Auch aus diesen Gründen hält die Sozial¬

klage des öffentlichen Klägers von dem Säu¬berungsminister öffenbar abgewürgt werdensoll . Es muß weiterhin dagegen protestiertwerden, daß neben anderen politischen Kräf¬ten auch der Landtagspräsident den Versuchmacht, mit sehr merkwürdiger juristischer Be¬gründung den vom Landtag eingesetzten so¬genannten Untersuchungsausschuß ebenfalls zueinem Instrument zu machen, das den geord¬neten Rechtsweg vor der Spruchkammer aus¬schließen soll . Es muß in der Bevölkerung mitRecht der Eindruck entstehen , daß es sich beidiesem Versuch um einen rechtswidrigen undmachtpolltischen Eingriff in ein gesetzlich ge¬ordnetes und für jedermann gegebenes Verfah¬ren handelt .
Maier und Simpfendörfer sind im Augen¬blick faktisch Angeklagte. Es geht nicht an,daß die beiden Minister sich hinter formalenReservaten verstecken und weiter amtieren,als ob nichts geschehen sei . Um der Gerech¬tigkeit willen fordern wir , daß, wie bisher je¬der kleine Mitläufer , auch ' ein Minister seinAmt solange zur Verfügung stellt, bis einordnungsgemäß durchgeführtes Verfahren zumFreispruch oder Verurteilung geführt hat .Wir bitten die Landtagsfraktion derSPD , auf einer sauberen Klärung der im FallMaier-Simpfendörfer aufgeworfenen Fragen zubestehen und darüber zu wachen, daß dieseDinge nicht aus taktischen oder Zweckmäßig¬keitsgründen verschleiert oder abgewttrgtwerden. SPD , Bezirksverein Durlach.

Kamm lehnt Rücktritt ab
Stuttgart , 11. Febr. (dena) Einer bei Re¬

daktionsschluß eingehenden Meldung der denaüber ein Interview ihres Vertreters mit Mi¬nister Kamm, das wir in der nächsten Ausgabeausführlich veröffentlichen , entnehmen wir,dafl der Minister auf die Frage nach der Rich¬tigkeit eines Gerüchtes über eine angebliche
Rücktrittserklärung im Zusammenhang mitdem Vorgeben von Franz Karl Maier erklärte :

.Das Gerücht ist selbstverständlich falsch. Ichgemieteter erst jetzt ini Januar ihr Amt an - in Stuttgart Auf die Behauptung, daß er im demokratische Fraktion eine rasche Erledigung nicht daran , wegen derartiger unsach-treten , weil ihre frühere SPD -Mitgliedschaft Aufträge einer Partei handeln würde, erklärte der Angelegenheit der Ermachtigungsgesetzler Hcher Angriffe zurückxutreten. Richtig ist viel -
kAivAwMt „ . . . . 2 . „ _ . . • . « n • mir nam UAfien Am * imvulavs If.iHPTflnflilSffdn 1•VH_ _ _ _ _ _ ®
bekannt geworden war.

Bisher glich jeden Abzug russischer ' Beset¬zungstruppen der Einzug neuer Formationenwieder aus, so in Weimar und Schwerin, wonach Abzug der Fußtruppen Marine- und Luft¬waffenverbände einrückten. Ein Teil der Be¬satzung von Halle zog lediglich in ein Feld¬lager vor die Stadt , und in den Leuna-Werken,Siebel-Flugzeugwerken, Anhaitischen Kohle¬gruben, Hallesdien Bäckereimaschinenwerken,Dessauer Waggonfabriken u . a . m . wurdenganze als demobilisiert gemeldete Formationenals Zivilarbeiter eingestellt.
Die Berliner SED stellt nun ln einem Propa¬gandafeldzug „laufende .russische Reparations¬forderungen auch aus den deutschen West¬zonen als einzigen Weg zu Deutschlands Wie¬dergesundung“ hin, da Deutschland ohne Ex¬port nicht leben könne, die Westmächte aberniemals ausreichend von Deutschland importie¬ren könnten und wollten, ja eine exportkröf-tige deutsche Wirtschaft „über kurz oder langabermals als Konkurrenz ausschalten würden .“Gegensätzlich dazu seien Deutschlands undRußlands Wirtschaften Ergänzungen, derenGüteraustausch lebenswichtig für beide sei . Diewichtigsten Faktoren deutschen Wiederauf¬baus : Exportmöglichkeit von in Deutschlandauf deutschen Anlagen gefertigten Waren, Si-oierung von Arbeit und Existenz der deutschenArbeiter und Unternehmer» Bereitstellung derhierzu nötigen Rohstoffe würde somit alleindurch die sowjetischen Forderungen garan¬tiert .

Demgegenüber erklären britische Kreise Ber¬lins, daß die im Potsdamer Abkommen nichtvorgesehene russische Reparationspraxis , wiesie in der Ostzone seit langem durchgeführt .werde, in den Westzonen alle britisch-ameri¬kanischen Wiederaufbaupläne stören würde.
Württemberg-Badens Jahres-Budget

für 1946/47
Stuttgart , 10 . Febr. (Eig. Bericht) . DasFinanzministerium für Württemberg-Baden be¬ziffert das Budget für das Land im Rech¬nungsjahr 1946/47 mit Steuern und Ausgabenauf 1 300 000 000 RM . Bis Ende März 1947 wirddas Steueraufkommen für Württemberg schät¬

zungsweise 713 Millionen und für Baden 565Millionen , insgesamt also 1 278 000 000 RM er¬reichen.

Maier, daß dies nicht der Fall sei.
Im Anschluß an die Rede von Franz Karl

Maier wurde eine Resolution verlesen, in der
die vom überparteilichen Ausschuß einberufene
öffentliche Versammlung der Staatsregierung
und dem Landtag folgende Forderungen und
Erklärungen unterbreitete :

1. Der Befreiungsminister Gottlob Kamm tritt von ,seinem Amt sofort zurück , weil er sieb über funda¬
mentale Bestimmungen des Befreiungsgesetzes hin¬
wegsetzte und weil er nach seinen eigenen Worten
der Oeffentlicbkeit Korruptlons -Ffille im Bereich sei¬
nes Ministeriums vorsätzlich verschwieg .

2. Die Spruchkammerverfahren gegen Dr . Reinhold
Maler und Wilhelm Simpfendörfer werden ohne
weitere Verzögerung in Gang gesetzt . Jede Beein¬
flussung der Spruchkammer durch Regierung und
Landtag hat fortan zu unterbleiben . Der bereite ta¬
gende Landtagsausschuß hat nicht das Recht , sich ln

auf dem Boden der legalen Einrichtungen un¬
seres Landes für unerläßlich.

SPD Württemberg-Baden
Gegen Politik der Verschleierung

Eine Entschließung der SPD Durlach
Die SPD , Bezirksverein Durlach, bittet uns

um Veröffentlichung folgender Entschließung:
„Die gegen zwei Minister der jetzigen Re¬

gierung unseres Landes erhobenen Vorwürfe
und die Art, wie erhebliche Kräfte Im Land¬
tag und der Regierung selbst versuchen, diese
Vorwürfe abzuwehren, drohen jedes Vertrauen
auf vernünftige und gerechte Neuordnung un¬
serer politischen Verhältnisse zu zerstören.Wir erheben daher Protest gegen die
Methoden, mit denen die jetzt erhobene An¬

mehr, daß ich bereits am 31. Dezember v. I.meinen Rücktritt angeboten habe, aber ausganz anderen Gründen. Das Kabinett hat dem
Rücktrittsangebot bisher nicht stattgegeben .“

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Berlin , 10. Febr . (dena)

Versen Hubert 12 . S. 07 , Wsgner Emil 12. *. 13. Wag¬ner Erich 24. 2. 13, Wagner Emst 10. 8. ,09 , WagnerErwin 12. 8. 28, Wagner Felix 18. 8. 08, Zankl Josef
2». 12. 08, Zanzinger Karl 26. 7. 05 . Zanner Wilhelm
19. 8. 15, Zapf Friedrich 7. 7. 13, Zapf Robert 8. 5. 93.Arnold Helmut 24 . 8. 27 , Arnold Jan 13. 8. 14, Ar¬
nold Georg 37 . 3. 20 , Arnold Johann 3. 10. 07, Arnold
Johannes 18. 8. 04 , Barth Georg 13. 3. 05, Barth Hans
23, 8. 15, Barth Herbert 1. 7. 09 , Barth Johann 24. 8.
04, Denk Otto 7 1928 , Denkert Hermann 15. 4. 11,

. (Fortsetzung folgt .)

Wolken am
demokratischen Himmel

Von Df . med . et phil . Otto B . Roegele
Wir veröffentlichen , ohne uns vollinhalt¬

lich mit dem Verfasser zu identifizieren ,die nachstehende Einsendung als Beitrag
zum Fall „Maier contra Maier “ , weil sie
den Versuch unternimmt , beiden Seiten voll
gerecht zu werden . Die Schlußfolgerung hat
hiernach besohderes Gewicht -

Die Schriftleitung .
Jetzt hat endlich auch unser neugeschaffenerStaat Württemberg -Baden seinen hochpolitischenSkandal , und es ist füglich kein großer Staat mehrmit der landeseigenen Demokratie zu machen .Dies trifft um so hifHer , als solche unliebsamenAffären bisher nur im fernen Bayern und mit

jenem gewissen , ein wenig selbstgerechten Ach¬
selzucken beobachtet wurden , das besagen sollte :nun ja , es sind halt die Bayern . . . Aber jetztist auch das von der Besatzungsmacht mehrfachbelobte Musterkind Württemberg -Baden ln eine
ernsthafte Krise geraten .

Die ganze Sache hat , wie meist , verschiedeneSeiten . Ohne Zweifel Ist die Anklage gegen denim Amt befindlichen Ministerpräsidenten undKultusminister zu einem höchst unglücklichen
Zeitpunkt erhoben worden . Dagegen kann maneinwenden , daß ein Denazifizierungsverfahren
grundsätzlich nie zu früh eröffnet werden kann .Ferner hat sich die Vorbereitung der Anklagein einer merkwürdigen und dunklen Heimlichkeit
abgespielt , — ein Vorwurf , gegen den sich der
Ankläger mit dem einigermaßen deutlichen Hin¬weis auf die Korruption des zuständigen Mini¬steriums zu verteidigen suchte . Die Anklage selbstist endlich auf einem zumindest neuartigen Wegeerhoben worden , und die mangelnde «Informiert¬heit des Kabinetts ' und des schon eingesetztenparlamentarischen Untersuchungsausschusses , der

Uebrlgens ist es auch ein bedenkenerregendes
Symptom , daß der öffentliche Kläger sich nicht
genug beeilen konnte zu erklären , er sei partei¬lich völlig unabhängig . Man billigt also dem Volk
sehr wenig Vertrauen zu in die Sachlichkeit und
Unbestechlichkeit jener Beamten , die einer Par¬
tei angehören . . .

Aber alles dies ist ja nur der Vordergrund . Da¬
hinter stehen die ganze , umfangreiche Proble¬
matik der Denazifizierung und die Bedrohtheit
unserer zur Verwirklichung drängenden Demokra¬tie . Dies wird ganz offensichtlich , wenn plötz¬lich erklärt wird , die Zustimmung zum Ermäch¬
tigungsgesetz von 1933 sei eigentlich keine durchdas „Gesetz zur Befreiung von Militarismus und
Nationalismus “ betroffene Angelegenheit . Welche
Verwirrung der Begriffe ! Es kann mit einigemRecht vermutet werden , daß das Volk in seiner
Mehrheit nicht einsieht , warum die unmittelbare
(wenn vielleicht auch widerwillige ) Beihilfe zur
Machtausdehnung Hitlers straflos ausgehen soll ,wenn etwa schon der Beitritt zur SA (der eben¬so widerwillig gewesen sein könnte ) bestrafbarist . Und es wird auch einem mehrfach zum Ver¬bleib im Amt in der ehrenvollsten Weise auf¬
geforderten Minister schwerfallen , eine zuläng¬liche 1 Antwort zu finden auf die Frage , warumdem mit höherer Verantwortlichkeit , weiteremGesichtskreis und persönlicher Kenntnis derMachthaber von damals ausgestatteten . Reichs¬
tagsabgeordneten weniger Verpflichtung zumNeinsagen und Standhaftbleiben auferlegt werdeals dem kleinen Mann .

Auf dieser Ebene der Fragestellung geht es umden Unterschied zwischen moralischer und histo¬rischer Schuld . Man weiß , daß die Abgeordnetendes März -Reichstags von schwerbewaffneten Uni¬formierten zum Sitzungssaal begleitet wurden ,daß ihnen der Auslandspaß mit deutlicher
Drohung abgenommen worden , war , ja daß Gö-
ring selbst einige aus ihnen hatte wissen lassen ,er sei zur äußersten Gewaltanwendung entschlos¬sen , wenn das Ermächtigungsgesetz nicht an¬genommen würde . Man weiß auch , daß Hitler

sein der anderen mißbrauchte , um seine eigene
Unanständigkeit und Verantwortungslosigkeit zum
Triumph zu führen . Man weiß auch , daß ' es
schwere Auseinandersetzungen in einigen Partei¬
fraktionen vor der Abstimmung gegeben hatte ,und daß zahlreiche Abgeordnete nur durch den
Hinweis auf die inhaltlich in der Tat sehr weit¬
gehende und beruhigende (in Wirklichkeit aber
nie eingehaltene ) Regierungserklärung und auf
den drohenden Bürgerkrieg überredet werden
konnten , dem Gesetzesvorschlag zuzustimmen .Einen Niederschlag dieser Auseinandersetzungen
bilden die mannigfachen einschränkenden Erklä¬
rungen , die im Anschluß an die Abstimmungoder bei anderen Gelegenheiten abgegeben wur¬
den . Man wird also den Befürwortern des Er¬
mächtigungsgesetzes guten Glauben und ehrliche
Absicht nicht rundweg und von vornherein ab¬
sprechen können . Man wird ihnen demnach auch
nicht ohne weiteres eine moralische Schuld zu¬
diktieren dürfen .

Aber sie werden sich auch ebensowenig vondem Vorwurf befreien können , daß ihre Zustim¬
mung die Herrschaft des Nationalsozialismus be¬
festigt Ihre Ausdehnung bis zum schrankenlosen
Terror eingeleitet , viele Zweifler im Lande zur
Partei , geführt und manche beunruhigten Gewis¬
sen beruhigt hat . Man darf nicht vergessen , daß
das Ermächtigungsgesetz die (gleichfalls auf for -
maldemokratisqh richtige Wjeise durchgeführte )
Machtergreifung in der feierlichsten Form und
vor aller Oeffentlichkeit als zu Recht bestehend
bestätigt hat . Das Ermächtigungsgesetz war die
offizielle Anerkennung Hitlers als der rechtmä¬
ßigen Obrigkeit , und alles Folgende resultiert
daraus ! Die Befürworter des Ermächtigungs¬
gesetzes sind also in eine ungeheure historische
Schuld hineingeraten .

Diese historische Schuld allein steht vor der
Spruchkammer ; das ist eben Grundlage , aber
auch Grenze und Unglück des Denazifizierungs¬
prozesses , daß nicht die moralische , sondern die
historische Schuld abgeurteilt werden soll , daß
aber beide Schuldkategorien sich im Bewußtsein

Verfahren gegen Eltern Eva Brauns
München , 10 . Febr . (dena) Die Spruchkammer , . . . „ t - , , - - - - - - - - - — . — - - - - - - .... -Traunstein hat die Ermittlungen gegen die El- Kompetenzbereich des Anklägers und einen energischen Druck auf die Gewissen aus- aller Beteiligten , insbesondere der Betroffenen,tem von Eva Braun aufcpnnmmon und wrird in der fragliche Rechtsschutz des Angeklagten hätten übte , indem er für den Fall der Ablehnung den vielfach überkreuzen und verflechten , und daßetwa Vier Wnnhen oeoln cif d 1 (neben anderem ) ein vorsichtiges Verfahren drin- offenen Bürgerkrieg verhieß und dergestalt die das Ausland beide verwechselt und daher daser woenen gegen sie verhandeln . gend nahelegen müssen . Anständigkeit und das Verantwortungsbewußt - Gewissen der Angeklagten gar nicht erreicht mit

Arbeitsgemeinschaft CDU - CSU
Eine gemeinsame außenpolitische Erklärung
Die Vertreter der Christlich-DemokratischenUnion und der Christlich-Sozialen Union ausallen Zonen Deutschlands, versammelten sich

am 5. und 6. Februar in Königstein (Taunus)zu einer Tagung, bei der eine Arbeitsgemein¬schaft konstruiert wurde.
Einstimmig wurde die Wahl des folgendenVorstandes der Arbeitsgemeinschaft beschlos¬

sen : Dr . Konrad Adenauer , Köln ; Dr . Friedrich
Holzapfel , Herford ; Prof . Dr. Hugo Hickmann,Dresden; Jakob Kaiser , Berlin ; Dr. Erich Köh¬ler, Wiesbaden; Emst Lemmer, Berlin ; Dr.Josef Müller, München; Ulrich Steiner , Laup-
heim (Württemberg .) Zur außenpolitischen Lagewurde mit allen Stimmen folgende Erklä¬
rung beschlossen :

Außenpolitik
Die Arbeitsgemeinschaft der Christlich Demokrati¬schen und Sozialen Union Deutschlands begrüßt es ,daß die Mächte den Uebergang von der Waffenruhezu einem Friedenszustand vorbereiten .Sie bekennt lieh zur Unteilbarkeit des Friedens ,und sie hofft auf die Schaffung einer dauerhaf¬ten Weltordnung , ln der ein freiesund friedliches Zusammenleben aller

Völkergewährlelstet ist .Die Union betrachtet die von der Organisation derUN verkörperten Grundsätze als die sittliche Normdes künftigen Weltfriedens .Nur in Ihrem Rahmen kann sich jäte echte Ge¬meinschaft der Europäischen Völker entfalten , dieDeutschland in seiner Lage zwischen Ost und Westerstrebt .
Die Union wird alle Kräfte für eine echte Demo¬kratisierung Deutschlands einsetzen als Grundlageder endgültigen Abkehr von militärischen und na¬tionalsozialistischen Traditionen .Von dem Inhalt der komm 'cnden Friedensregelungwird in hohem Maße der Erfolg der notwendigengeistigen Erneuerung dea deutschen Volkes Ab¬hängen .
Mit ernster Sorge sehen wir , daß weite Kreiseunseres Volkes die : Hoffnung auf eine menschen¬würdige Existenz aufgeben und der Verzweiflungpreisgegeben werden .
Gerade in diesem Zusammenhang weisen wir aufdas Problem der deutschen Grenzen hin , das mitden Massen -Auswelsungen von Millionen Deutschenso unheilvoll verbunden ist .Wir nehmen die Pflicht zur Wiedergutmachung aufuns , aber das deutsche Volk braucht eine gesicherteErnährungsgrundlage und eine ausreichende Indu¬strielle Betätigungsmöglichkeit für seine Selbstver¬sorgung und seinen Export , der ihm die Bezahlungder notwendigen Einfuhren ermöglicht .Bei der Veränderung geschichtlich gewordener undnatürlicher Grenzen muß zugleich der Grundsatz des

Selbstbestimmungarechtes der Völker gewissenhaftbeachtet werden , wenn die Spannungen unter denVölkern endgültig beseitigt werden sollen .Im selbstverständlichen Bekenntnis zur organischgegliederten Einheit Deutschlands lehnen wir jedeseparatistische Tendenz ab .
Wir appellieren an die Weisheit der Siegermächte ,durch eine weitschauende Politik das Leben und dieFreiheit dea deutschen Volkes und den Frieden un¬seres Erdteiles inmitten der neuen Gemeinschaft derVölker der Welt zu sichern .
Zur künftigen Verfassung Deutschlands brachtendie Verhandlungen der Arbeitsgemeinschaft überein¬stimmend zum Ausdruck , daß sobald wie möglichdie Einheit Deutschlands wieder hergeetellt werdenmuß , und daß hierzu eine gesamtdeutsche Verfas¬

sung notwendig ist . Zu diesem Zweck wurde ein
Verfassungsausschuß eingesetzt und mit der Ausar¬beitung der Grundlagen einer deutschen Verfassungbeauftragt .

Außerdem nahm die Arbeitsgemeinschaft Stellungzu den Fragen der Entlassung der Kriegsgefangenenund zur Entnazifizierung .
Die Zusammenfassung sämtlicher Organisationen in

dieser Arbeitsgemeinschaft wird -der politischen Ar¬beit der Union für die Zukunft des deutschen Vol¬kes erhöhte Bedeutung geben . -H .
Diskussionen Uber unser Wahlsystem
Stuttgart , 10., Febr . (Eig . Bericht) Prof . James

Pollock , der politische Berater General
C1 a y s, äußerte sich über die Möglichkeit des
Experimentierens mit Wahlsystemen in
Deutschland. Es sei einer der Vorteile des
föderalistischen Systems, auf der Grundlage
kleiner Eigenstaatlichkeit praktische Experi¬mente machen und so zur Verbesserung des
allgemeinen Wahlsystems beitragen zu kön¬
nen. In den 3 süddeutschen Ländern hätten
die Wahlen ziemlich, genau die politische Mei¬
nung der Bevölkerung ausgedrückt. In Würt¬
temberg-Baden sei ein System gewählt wor¬
den , nach dem die einzelnen Kandidaten in den
Landkreisen persönlich aufgestellt wurden.
Den drei süddeutschen Ländern sei Gelegen¬heit gegeben worden, die Wahl so durchzu¬
führen , wie sie es für richtig hielten.

Die Willensbildung in den Parteien müsse
von unten nach oben und nicht umgekehrt er¬
folgen , wie ja die Demokratie auch in den
USA von unten herauf wachse. Die Kreise und
nicht die Landesorganisationen müßten maß¬
gebend an der Zusammensetzung der Wäh¬
lerlisten beteiligt werden.

Richtigstellung . Bei der Erwiderung des Wlrtsdhsfte -
amtes auf die Zuschrift des Herrn Bernhard Schmidt ,
Daxlanden , wurde bei der Korrektur eine Zelle ver -
stecSct , und dadurch sind die Zahlen der verschiede¬
nen Gruppen falsch wiedergegeben . Es muß heißen :

„Die Gruppe A (ein und zwei Personen ) hat bis
Jetzt ln den 3 Aufrufen zusammen 12 Ztr „ dl «
Gruppe * (3 bis 5 Personen ) 15 Ztr . und die Gruppe
C (von 6 Personen aufwärts ) 18 Ztr . Brennholz zu -
gewiesen bekommen .1*

seinem Schuld -Pathos . Es ist im Grunde auch gar
nicht anders möglich , denn wer wollte sich Zu¬
trauen , die moralische Schuld zu ermitteln und
zu richten ? So wird es eben bleiben müssen wie
bisher : Der Angeklagte wird die Untadelhaftig -
keit und die guten Absichten seiner zur Debatte
stehenden Handlungen vorweisen , der Gesetz¬
geber wird die katastrophalen Folgen dieser
Handlungen ins Feld führen , und beide werden
vom Ergebnis der Debatte imbefriedigt bleiben .

Diese Schwierigkeiten wird auch der parlamen¬
tarische Untersuchungsausschuß nicht bewältigen
können . Sie werden ihn daran hindern , eine klar
formulierte und unanfechtbare Erklärung abzu¬
geben . Er wird das gar nicht können . Man darf
das auch nicht von ihm erwarten .

Es hätte aber etwas anderes erwartet werden
können : daß Männer , die den Anspruch erheben ,in der heutigen so schwierigen und verworrenen
Zeit politisch zu führen , diese Schwierigkeiten
sehen und in Rechnung stellen , bevor das Volk
sie darauf ärgerlich hinweist . Mit anderen Wor¬
ten : Politiker , die im Jahre 1933 das Unglück
Deutschlands durch ihre Zustimmung zum Er¬
mächtigungsgesetz (zwar vielleicht nicht mora¬
lisch , aber jedenfalls historisch ) mitverschuldet
haben , müßten die einzig mögliche Konsequenzziehen und sich taktvoll und klug im Hintergrund
aufhalten . Sie haben Grund , sich darüber zu
freuen , daß ihr damaliges Verhalten vom Dena -
ziflzlerungsprozeß nicht betroffen wird . Ganz ab¬
gesehen davon , daß es zu den einfachen demo¬
kratischen Spielregeln (die wir doch jetzt von
unseren leitenden Männern lernen wollen ) gehört ,
sein Amt zur Verfügung zu stellen , sobald ein
offizielles Verfahren in die Wege geleitet wird .

Die Entschuldigung , man habe 1933 nicht wis¬
sen können , daß Hitler ein psychopathischer Ver¬
brecher sei , und man habe ja auch nicht ohne
Bedingung zugestimmt , entbindet nicht von sol¬
chen Konsequenzen . Es bedeutet für einen Poli -
tiaker , der ein großes Unglück mitschuf , indemer dem Teufel den kleinen Finger gab , eine
schlechte Empfehlung , wenn er nachher ver¬sichert , er habe den Teufel nicht erkannt als das ,was er ist . Oder kann man etwa erwarten , daßein solcher Politiker beim aniernmal den Teufel ,wenn er in neuer Gestalt erscheint ; besser er¬kennt ?
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tfaf&srfi
Wahl des Flüchtlingsausschusses

'

Eines der wichtigsten Probleme unserer Zelt
t die Ansiedlung und Einschmelzung der

wmibürger . Die richtige Lösung dieser Fragen
„rird sowohl für die Flüchtlinge als auch für
die einheimische Bevölkerung und nicht zuletzt
für den Aufbau des neuen demokratischen
Staates von größter Bedeutung sein . Aus die¬
sem Grunde hat der Staatskommissar für /das
Flüchtlingswesen angeordnet, daß in denStadt -
iind Landgemeinden Flüchtlingsausschüsse zu

bilden sind. Ihre Aufgabe ist es , Brücke und
Bindeglied zwischen den Neubürgem einerseits
und der einheimischen Bevölkerung und den
staatlichen und städtischen Dienststellen an¬
dererseits zu sein. Bis zur Wahl dieses Flücht¬
lingsausschusses sind vorläufig folgende Ver -

' trauensleute beauftragt : Mühlburg: Ernst
Schmidt, Feierabendweg lc ; West : Friedrich
Christ , Sofienstraße 136 ; West: Dr. Meder,
Uhlandstraße 39 ; Südwest: Oskar Matzner,
Weifenstraße 21 ; Ost : Wenzel Heininger, Hum¬
boldtstraße 17; Ost : Leopold Winter, Veilchen¬
straße 18 ; Rüpriurr : Rudolf Schebek , Rosen¬
weg 23 ; Durlach: Friedrich Proißl , Grenzstr. 3.

Die obengenannte Wahl wird demnächst in
den einzelnen Stadtbezirken durchgeführt und
rechtzeitig durch Anschlag in den Bezirksstel¬
len bekannt gemacht. ★

Kriegsgefangenensendimgen nach Jugosla¬
wien. Briefen von Kriegsgefangenen in jugosla¬
wischer Hand sind in letzter Zeit Merkzettel
beigefügt , in denen zum Ausdruck gebracht
wird , /daß an deutsche Kriegsgefangene in Jugo¬
slawien Pakete bis 5 kg versandt werden kön- '
hen . Eine bei der Militärregierung für Deutsch¬
land veranstaltete . Rüdefrage hat jedoch erge¬
ben, daß dies nicht zutrifft. An deutsche Kriegs¬
gefangene in jugoslawischer Hand sind nach
wie vor nur gewöhnliche Postkarten und ge¬
wöhnliche Briefe bis 20 g zugelassen.

Postverkehr mit der russischen Besatzungs¬
sone. Das Einlegen in- und ausländischer Zah¬
lungsmittel (Banknoten, Geldscheinen, Devisen)
in Postsendungen jeder Art für den Bereich
der sowjetischen Besatzungsmacht ist verboten.
Kursfähige Postwertzeichen werden dabei nicht
als ein den Banknoten, Geldscheinen und De¬
visen gleichwertiges Zahlungsmittel angesehen.

Samstags geschlossen . Alle Behörden und
Betriebe des öffentlichen Dienstes in Württem¬
berg-Baden bleiben mit Rücksicht auf die be¬
drohliche Lage der Kohlenversorgung, solange
das Frostwetter andauert , jeweils am Sams¬
tag geschlossen . Ein ausreichender Be- '
reltschaftsdienst ist einzurichten.

'Die Behör¬
den und Betriebe, die der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und des Verkehrs
dienen , bleiben von der Regelung ausge¬
schlossen.

Arbeitszeit bei der Stadtverwaltung Karls¬
ruhe. Wegen Kohlenmangel wird bei den
städtischen Dienststellen — Bezirksstellen aus¬
genommen — bis auf weiteres die durch¬
gehende Arbeitszeit eingeführt . Dienststunden
8—15 Uhr. Die Sprechstunden bleiben wie bis¬
her vormittags 9—12 Uhr bestehen.

BSderbesuchim Vierordtbad. Es wurden im
Januar 11 353 Schwimmbäder, 14 219 Wannen¬
bäder , 5 187 medizinische - und Kurbäder , ins¬
gesamt 30 759 Bäder genommen. Bei der Ge¬
samtziffer ist zu berücksichtigen, daß infolge
der Kohlennot der Badbetrieb nur in be¬
schränktem Maße stattfinden konnte.

Die Alarmierung der Freiw. Feuerwehr der
Vororte erfolgt bei einem Großfeuer in Zu¬
kunft mit Hilfe der ehern . Luftalarmsirenen
durch einen Dauerton von 1 Minute.

Die Berufsfeuerwehr wurde im Jahre 1946
6 mal bei Großfeuer, bei Mittelfeuer 39 , Klein¬
feuer 54, Ueberlandfeuer 2 , Kaminbrfinde 4„
böswillige Alarme 5 , blinden Alarmen 7 und
Hilfeleistungen i 16 , zusammen 223 mal alar¬
miert.

Geburtstag . Am 12. 2. 1947 feiert Theodor Knob -
loch , Montngerstr . 2# seinen 82 . Geburtstag .

Todesfall . Am Sonntagabend ist der über die
Grenzen Karlsruhes hinaus bekannte Photograph Wil¬
helm Bauer , im Alter von 72 Jahren verstorben .

Zwei Schwarzschlächterverurteilt
Emil Mösiner aus Durlach und Herrmann En¬

de r 1 e aus Berghauaen waren angeklagt , gemein¬
sam eine fünf bis sechs Zentner schwere Kuh
schwarzgeschladitet zu haben . Die Angeklagten wa¬
ren geständig und berichteten , daB sie Ende 194t
nach vorhergehender Verabredung eine dem Enderle
gehörende Kuh ln der Gartenhütte Mößners schwarz¬
geschlachtet haben . Die Kuh war tuberkulös und
größtenteils nicht mehr zu gebrauchen , so daß beide
zusammen nur zwei Zentner Fleisch erübrigten .
Mößner bezahlt « dem Enderle 850 Mark für seinen
Anteil .

'

Außerdem hat Mößner Anfang Mal 1945 10 und
einige Tage später 50 Pfund Tabak aufgekauft , um
sich hiervon ca . 3000 Zigarillos herstellen zu lassen .
Wie er angibt , stahl man Ihm damals die Lebens¬
mittelkarten der ganzen Familie . Ein Verlust , den er
durch Umtausch der Zigarillos ln Lebensmittel wie¬
der gutmaehen wollte . Späterhin hatte Mößner noch
von einem Metzger Fleisch aus einer weiteren
Schwarzschlachtung versprochen bekommen , wurde
jedoch kurze Zelt späte ): verhaftet . Er hat hier nur
die Lunge des Kalbes , die ihm der Metzger gleich
bei der Verabredung mitgegeben , erhalten . Enderle
hat außer der Kuh ebenfalls ein Kalb schwarz¬
geschlachtet und das Fleisch (Insgesamt 100 Pfund )
mit seinem Schwager geteilt . Angeblich war auch
dieses Tier krank und für eine Notschlachtung reif .

Während der Staatsanwalt für beide Angeklagte
je vier Monate Gefängnis beantragte , plädierte der
Verteidiger unter Berücksichtigung mildernder Um¬
stände auf eine wesentlich mildere Strafe . Mildernd
erschien dem Gericht die nachgewiesene Tatsache
der gestohlenen Lebensmittelkarten . Mößner bekam
vier Monate Gefängnis , 500 Mark Geldstrafe , Enderle
drei Monate , zwei Wochen Gefängnis . - H S -

Kreisbauernverein Karlsruhe gegründet
Landrat Schell-Jöhlingen Vorsitzender

Was bedeutet „ 10 Kilowatt " Anschlußwert ?

Die Konkurrenz -
,Du siehst die Kippen besser , weil Du Kleener bist " !

n
Die neue Anordnung des Wirtschaftsmini¬

steriums, die ab 10. Februar 1947 für sämtliche
Abnehmer in der Industrie und im Gewerbe
den Verbrauch von Kohle, Strom und Gas für
die Produktion und Raumheizung (außer für
die Zwecke der Schadenverhütung) verbietet
— und nur wenige Ausnahmen zuläßt , wie sie
in unserer Ausgabe Nr. 16 vom 8 . ds . Mts.
aufgeführt sind — , enthält u . a. den Satz : „Das
Verbot der Stromentnahme gilt nur für Indu¬
strie- und Gewerbebetriebe mit einem An¬
schlußwert von 10 kW und darüber ."

Diese „10 kW-Grenze “ hat schon einmal, näm¬
lich bei der Anordnung über die einwöchige
Betriebsruhe im Januar , eine Rolle gespielt und
vielen Stromverbrauchem Kopfzerbrechen ver¬
ursacht. Immer wieder wird die Bezeichnung
„Kilowatt“ (eine reine Leistungsangabe) mit
„Kilowattstunden" (elektrischer Arbeitsauf¬
wand) verwechselt und die Frage erhoben, ob
nun der tägliche, wöchentliche oder monat¬
liche „Verbrauch“ gemeint sei.

10 Kilowatt bedeuten nichts anderes als
10 000 Watt, genau wie 10 Kilogramm das Ge¬
wicht von 10 000 Gramm darstellen . Die Lei¬
stungsangabe elektrischer Geräte in Watt ist
ja den meisten Stromverbrauchem von der
Glühlampe her bekannt , die in den „Größen“
yon 15, 25 , 40 , 00, 75, 100 Watt usw. früher all¬
gemein erhältlich war (und es hoffentlich bald
wieder werden wird).

Die 10 -kW-Grenze stellt also eine bestimmte
Größe der elektrischen Einrichtung eines Be¬
triebes dar, nämlich 10 000 Watt, und besagt
zunächst nichts über den Stromverbrauch, der
sich erst bei Einschaltung der Geräte entspre¬
chend der Benützungszeit ergibt.

Bei einer reinen Beleuchtungsanlage kann
man sich ausrechnen, daß zur Erreichung die¬
ser Grenze beispielsweise nötig wären :

a) 250 Glühlampen zu 40 W oder
b) 100 „ J 100 W „
c) 20 „ „ 500 W „

wobei zu bemerken ist , daß die größeren Ein¬
heiten in der Lichtleistung ergiebiger sind. Bel
günstiger Lage mehrerer Arbeitsplätze zu der
gleichen Lichtquelle wird man also vorteilhaf¬
ter mit einer größeren als mit mehreren klei¬
neren Lampen arbeiten — sofern man heute
noch die Wahl hat . (In unserem Beispiel gibt
die Anlage b) um 25°/« mehr Licht als a) ; die
Anlage c) sogar um über 50°/« mehr .)

Bei Motoren findet man die Leistung in kW
oder PS auf dem Leistungsschild angegeben.
Ein PS entspricht dabei etwa J4 kW (genauer
730 Watt) . Der Einfachheit halber rechnen die
Elektrizitätswerke die auf dem Typenschild an-
gebene Motorenleistung als Anschlußwert, so
daß man leicht in der Lage Ist , durch Zusam¬
menzählen aller Lampen- und Motorenleistun¬
gen und etwaiger sonstiger Elektrogeräte selbst
festzustellen, wie hoch man kommt Wo es sich
nur um Motoren handelt , würden also 13,6 PS
die 10-kW-Grenze gerade erreichen.

Der Schritt vom „Kilowatt“ bis zur „Kilo¬
wattstunde “ ist nicht groß : 1 kW , also 1000
Watt (z . B . zwei 500-W.-Lampen oder 2 Bügel¬
eisen von je 500 W ) , eine Stunde lang in Be¬
trieb genommen , ergibt den Verbrauch von
1 kW ( 1 Kilowattstunde = 1000 Wattstunden ) .

Wer also einen „AnsdiluBwert" von 10 kW
hat , würde bei gleichzeitiger Einschaltung aller
Geräte stündlich etwa 10 kWh verbrauchen.

Es . ist praktisch selten der Fall, daß jemand
alle seine angeschlossenen Lampen, Motoren
und sonstigen Stromverbrauchergeräte dauernd
gleichzeitig einschaltet. Der sogenannte „Gleich¬
zeitigkeitsfaktor“ liegt gewöhnlich bei 60 bis
70 •/«, d. h. es werden bei einem Anschlußwert
von 10 kW nur 6—7 kWh stündlich verbraucht,
besonders wenn die Maschinen mit Einzelan¬
trieb ausgestattet sind. Wer also bei achtstün¬
diger Arbeitszeit nur täglich 64 kWh ver¬
braucht , kann dat-aus nicht schließen , daß sein
Ansthlußwert unter 10 kW liegt, weil er stünd¬
lich nur 8 kWh verbraucht . Es ist vielmehr zu
vermuten , daß hier der AnSchlußwert die
Grenze übersteigt . In solchen Fällen wird der
Abnehmer gut daran tun , sich durch gewissen¬
hafte Prüfung seines wirklichen Anschluß¬
wertes unter Hinzuziehung eines Fachmannes
vor Unannehmlichkeiten zu bewahren, die ihm
aus einem Verstoß gegen die ministerielle An¬
ordnung erwachsen müßten.

Im übrigen ist zu hoffen, daß die mit allen
Mitteln angestrebte Besserung der Kohlenzu¬
fuhr trotz der ungünstigen Wetterlage sich
bemerkbar machen wird , und wir nach Ueber-
windung der jetzt aufgetürmten Schwierigkei¬
ten wieder einer Zeit mit erträglicher Energie¬
versorgung entgegengehen. Bht.

Wie schon gemeldet, wurden alle Bauern,
Weingärtner und Gartenbautreibende aufgeru¬
fen zum Beitritt in den neu gegründeten
Württemberg - badischen Bauernverband, der
aufgegliedert ist in Kreisbauernvereine. Zur
Gründung eines Bauernvereines für
den Stadt - und Landkreis Karlsruhe mit dem
Sitz in' Karlsruhe fand am Donnerstagnach¬
mittag (6 . 2 .) im Bonifatius-Saal in Karlsruhe
eine stark besuchte Versammlung von Vertre¬
tern der örtlichen Bauernvereine statt , die
schon vor einigen Tagen sich mit der Grün¬
dung des badisch-württembergischen Bauern¬
verbandes beschäftigt hatten . Den Vorsitz führte
in der Versammlung der Kreisbeaufträgte für
Landwirtschaft Landwirt Schell - Jöh-
Iingen. Nach herzlicher Begrüßung seiner Be¬
rufskollegen überbrachte Herr Furrer im Auf¬
trag des Bürgermeisters Riedinger na¬
mens der Stadtverwaltung die besten Wünsche
für die neu gegründete Berufsorganisation,
von der auch ein gedeihliches Zusammenwir¬
ken mit den Gewerkschaften zu erwarten sei.
Geschäftsführer Wiehl übermittelte im Auf¬
träge des Präsidenten K e i d e 1 vom Landw.
Genossensfchaftsverband ebenfalls herzliche
Wünsche für eine gedeihliche Arbeit der Kreis¬
bauernvereine zugleich mit der Aufforderung
an alle Mitglieder der Genossenschaft , die
Sache des neuen Bauernverbandes tatkräftig
zu unterstützen .

In einem kurzen Vortrag beleuchtete der
Geschäftsführer des Laridwirtschaftsamtes,
Probst , Zweck und Ziele des neuen Bauern¬
verbandes und seiner Gliederungen. Er hob
dabei hervor , daß der Bauernverein eine par¬
teipolitisch und religiös absolut neutrale
bäuerliche Berufsorganisation sei , die die Auf¬
gabe habe , die beruflichen und kulturellen Be¬
lange seiner Mitglieder mit Rat und Tat zu
fördern , für das Genossenschaftswesen einzu¬
treten , über die Lage der Landwirtschaft der
Kreise sich gutathtlich zu äußern und in Wort
und Schrift die landwirtschaftlichen Interes¬
sen In der Oeffentlichkeit zu vertreten . Weiter
betonte der Redner , daß es sich nicht um eine
Zwangsorganisation handle ; denn der Beitritt
sei freiwillig.

Nach den Ausführungen des Herrn Probst
gab es eine lebhafte . Aussprache , an der
sich die Vertreter der örtlichen Bauernvereine
beteiligten . Von mehreren Rednern wurde be¬
tont , daß es hohe Zeit sei , wieder eine bäuer¬
liche Berufsorganisation zu schaffen , die ohne
Bindung an eine staatliche Organisation die
Belange der Bauern , Weingärtner und Garten¬
bautreibenden energisch vertreten könne, also
eine Organisation nach dem Muster der Ge¬
werkschaften , mit denen die Bauernvereine
Hand in Hand arbeiten müssen. Nur wenn alle

Marmeladefabrikant als dreifacher Betrüger
Die - Verbraucher, das Wohnungsamt and Wirtschaft«amt betrogen

Daß Marmelade nur egann schmack- und
nahrhaft ist, wenn sie den nötigen Zuckergehalt
aufweist , ist eine bekannte Tatsache. Davon
wußte sicherlich auch der Marmeladefabrikant
Burger , was ihn aber nicht hinderte , in der
Zeit vom Juli 1946 bis Januar 1947 ln laufender
Folge Marmelade zu fabrizieren, die durch¬
schnittlich 41,3 Prozent Zucker enthielt anstatt
die vorgeschriebene Menge von ca. 55 Prozent.
Die Untersuchung ergab sogar, daß verschie¬
dene Marmelade nur mit ca . 37 Prozent ge¬
süßt war . Er hat somit den Kindern und alten
Leuten , die hauptsächlich als Marmeladebezie¬
her in Frage kommen, .den Zucker entzogen.
Bei einer Haussuchung in der Wohnung des
Herrn Fabrikanten fand man dafür in der
Mansarde aulgestapelt ca . 3500 kg Zucker und.
ca. 5700 kg Marmelade. Weiterhin hat Herr
Burger seiner Belegschaft insgesamt 275 Pfund
Zucker und 275 Pfund Marmelade ohne Be¬
zugsberechtigung ausgehändigt. Eine Durch¬
suchung der Wohnungen von Betriebsangehö¬
rigen ergab, daß bei einer Mitarbeiterin ca .
70 Pfund Zucker , 23 Pfund Mehl , 15 Pfund
Butterschmalz, 100 Eier und bei einem anderen
Betriebsangehörigen 10 Pfund Zucker und bei
einer weiteren Betriebsangehörigen Aufzeich¬
nungen über die Zusammensetzung der im Be¬
trieb Burger hergestellten Marmelade aufge¬
funden wurden.

Was diesen Vorfall noch pikanter macht , ist
die Tatsache, daß es Herr Burger verstanden
hat , bei den zuständigen Behörden zu erwirken,
daß ihm drei Wohnräume von seiner von der
Fabrik weit entfernten Wohnung als Geschäfts¬

räume bewilligt worden sind. Diese Wohn¬
räume sollten nach seinen Angaben zu ge¬
schäftlichen Zwecken benutzt werden. Man
fand jedoch nur in der Mansarde die schon
eingangs erwähnten süßen Artikel, außerdem
noch getrocknete Früchte, die zum Teil an¬
geschimmelt waren . Damit die Lagerbestände
in der Wohnung nicht frieren , dafür hat Herr
Burger auch vorgesorgt. Weil 60 Zentner Koks
in seinem Fabrikationsgebäude angeblich zur
Heizung nicht geeignet waren , ließ er dieses
schöne Quantum Wärmespender in seine Woh¬
nung führen , anstatt dem Wirtschaftsamt mit¬
zuteilen, daß er diesen Koks für seine Ge¬
schäftsräume nicht brauchen kann . Dieser Vor¬
fall beweist, daß die zuständigen Instanzen mit
der Erteilung der Erlaubnis, Wohnräume zu
Geschäftszwecken zu verwenden, sehr vorsich¬
tig sein sollen. Das Zuckergeschäft selbst dürfte
Herrn Burger wohl etwas bitter aufstoßen. Im
übrigen war B . auch ein alter Nazi.

Schwarzhandel en gros
Ein Zeitgenosse namens B o n i s in der Steu -

benstraße hatte wirklich Pech , denn aus seinem
PKW wurden gestohlen: ca . 255 Flaschen
Branntwein , 2 Rundfunkapparate , 1 Herren¬
wintermantel , 1 Empire-Wohnzimmeruhr gro¬
ßen Wertes, ein größerer Korb mit Wäsche und
Lebensmittel . Der Polizei fielen bei dieser Ge¬
legenheit nicht nur die Schwarzhandelswaren
in die Hand, sondern sie hat auch schon eine
Reihe von Personen ermittelt , die an dem
Diebstahl beteiligt waren.

Bauern sich zusammenschließen, können ihre
Interessen tatkräftig vertreten werden. Hier¬
bei wurde u . a . auf die Beschaffung von Saat¬
kartoffeln, die Preisregulierung für Milch und
verschiedene notwendige Bedarfsartikel für die
Landwirtschaft hingewiesen.

Im Anschluß an die Aussprache brachte Herr
Probst die Satzungen der Bauernvereine
und die für den Verband zur Verlesung, die
einstimmig genehmigt wurden . Ebenso ein¬
stimmig wu/den aum Vorsitzenden Landwirt
Schell - Jöhlingen und zu dessen Stellver¬
treter Landwirt Süß - Graben gewählt. Für
den Ausschuß wurden bestimmt für die. untere
Hardt 3 . für die obere Härdt 2 , für das Alb -
tal 2 , für das Brettener Gebiet 3 , für das
Pfinztal und die Stadt Karlsruhe je 2 Vertre¬
ter . K .B.

*
Düngung mit Gaswasser . Die ernste Ernährungs¬

lage macht es uns zur Pflicht , für die restlose
Verwendung des Gaswassers als Düngemittel einzu¬
treten . Die Gaswerke geben Gaswasser jederzeit an
Landwirte und Kleingärtner ab , falls «ie es nicht zu
Düngesalz verarbeiten oder es einer anderen tech¬
nischen Verarbeitung zuführen . Im Karlsruher
Gaswerk kann Gaswasser täglich in der Zeit von
8—15 Uhr , am Samstag von 8—12 Uhr , abgeholt wer¬
den . Von der staatlichen Landwirts ■haftllchen Ver¬
suchs - und Forschungsanstalt Augustenberg
(Grötzlngen ) können Merkblätter für die Düngung
mit Gaswasser angefordert werden , diese Stelle gibt
auch weitere Auskunft über Fragen der Düngung
mit Gaswasser .

Karlsruher Jugend -Ski-Tag
Za dem vom Ski -Club Karlsruhe auigrschriebenen Ju¬

gend -Ski-Tag hatten sich am Samstagnachmittag etwa 70
Buben und Mädels auf dem Turinberg eingefunden . In drei
Altersklassen Wurde rum Langlauf gestartet , zu dem die
Schneeverhältnisse durchaus genügten . Für den am Schluß
der Langläufe geplanten Abfahrtslauf genügten sie leider
nicht , so daß dieser ausfallen mußte . Dem Tatendrang der
Jngend konnte dies aber keinerlei Abbruch tun und mit
viel Begeisterung machten sich Junge .rs und Mädels auf
den Weg . Zum Teil wurden sehr gute Ergebnisse gezeitigt .
Bei den Mädels siegte in der ersten Klasse Farny .

Am Schluß der Veranstaltung nahm der Vereinsvorstand
des SCK. die Siegerehrung vor , und jeder Teilnehmer
erhielt einen Preis . Außerdem dürfen die Klassensieger
demnächst an einer Omnibusfahrt Int Skigebiet der Hor¬
nisgrinde teilnehmen . Sofern es die Schneeverhältnisse
gestatten , wird die Veranstaltung in diesem Winter noch¬
mals wiederholt .

Ergebnisse . Klasse 1 (männlich « Jugend ) : 1. Schil¬
linge ? 17,58 Min ., 2 . Hemberger ' 18,57 Min . : 3 . Bender
19,10 Min. Klasse II : 1. Farny 11,45 Min . : 2. Maysack
12,03 Min, ; 3. Werner , Betschwar , Braun 12,30 Min . —
Klasse III : 1. Keppler 10,55 Min . : 2 . Hoffner 12,00 Min . :
3. Kayser i2,09 Min . — Klasse I (weibliche Jugend ) :
1. Farny Isolde 13,01 Min . : 2 . Duntze Ursula 13,20 Min . —
Klasse II : 1. Wulzinger Eva 13,29 Min . : 2 . Heule Re¬
nate 13,41 Min,

Verelnsmelsterschaften der Skl -Zunn 1848 Durlach . Bef
guten Schneeverhaltnissen fanden auf dem Turmberg die
ersten Vereins -Skimeisterschaften der Ski -Zunft 1940 Dur¬
lach statt . Die sehr schnelle etwa 800 m lange Strecke
stellte an jeden Läufer größte Anforderungen . -Günther
Müller erreichte mit 1 Min . 27 Sek . die Tages -Bestzeit .
Heini Huber , Heinz Buck und Rudi Eigenmann blieben
nur wenig hinter dieser Zeit zurück . Am Nachmittag wurde
auf einer 6 km langen Strecke der Langlauf ausgetragen .
Die Tagesbestzeit lief Fritz Pflstner mit 25 Min , 38 Sek.

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe

Tagsüber Tauwetter . Vorhersage , gültig bis Mittwoch *
abend : Wechselnd , meist . stärker bewölkt , zeitweise ge¬
ringe Niederschläge , meistens als Regen . Temperaturen
tagsüber einige Grade über 0 , naenta leichter Frost .
Schwache , vorwiegend östliche Wind « .

Rheinwasserständ «
». 2. 47 : Konstanz 253 (—2) , Breisach -88 (—14) , StraB-

burg 128 (-F3) , Maxau 320 (+ 0) , Mannheim 168 (—2),
Caub 400 (— 14).

10. 2. 47 : Konstanz 252 (—1) , Breisach 84 (—2), Straß-
borg 125 (—3) , Maxau 318 (—4), Mannheim 160 (—6).
Caub 382 (— 18) .

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Dienstag , 11. i . 47 : 10.00 firdkunde . 12.00 Laiutfunk . 12.30
Nürnberger Proteft . 13.30 Musik . 17.00 Musik . 18.00 Für
den Bücherfreund . 18,15 Unsere Solisten . 18.45 Streiflichter
der Zeit . 19.30 Englisch . 20 .00 Jugendstunde . 21 .00 Volk
und ' Staat . 2130 Unterhaltungskonzert . >92 .15 Abendkonzert .
22.50 Musik .

Mittwoch , 12. 2. 47 : 9 .00 Hau« und Heia . 10.00 Schul¬
funk . 10.30 Programmvorschau . 13.30 Am Flügel Lydia
Bachtold . 17.00 Musik . 18.00 Leichte Musik . 18.15 Unsere
Solisten . 18-45 Aktuelles und Wissenswertes . 19 00 Sport '.
19.15 Musikalischer Bilderbogen . 19.30 Unsere Neubürger .
20.00 Opernktänge . 21 .00 Hörspiel . 22 . 15 Amerikanische
Tanzweisen . 22 .50 Musik .

Donnerstag , 13. 2. 47 : 8.30 Morgenstund hat Gold im
Mund . 10.00 Schulfunk . 12.00 Landfunk . 13.30 Musik . 17.00
Musik . 18.00 Der Hausarzt . 18 .15 Unsere Solisten . 18.45
Streiflichter der Zeit . 19 .00 Leichte Mueik . 19.30 Englisch .
20.00 Zur guten Unterhaltung . 21 .00 Radio Stuttgarts Fo¬
rum . 22.15 Abendkonzert . 22 .50 Musik .

Freitag , 14. 2. 47 : 9.00 Haus und Heim , 10.00 Schulfunk .
12.30 Nürnberger Prozeß . 13.30 Musik . 17.00 Musik . 17.30
Weltliteratur . 18.00 Von Amts wegen 18.15 Unsere So¬
listen . 18.45 Aktuelles und Wissenswertes . 19.00 Sport .
19.15 Parteien diskutieren . 20 .00 Was jeder gerne hört«
21.00 Zum Feierabend . 22. 15 Abendkonzert . 22 .50 Musik .

Samstag , 15. 2. 47 : 10.00 Schulfunk 12.00 Landfunk . 13.30
Musik . 14.00 Unsere Volksmusik 14.30 Auskunft bitte .
15.00 Musik , 15.30 Perlen der Literatur 16.00 Bunter Nach¬
mittag . 18.00 Guter . Wille überall . 18. 15 Tanzmusik . 18-30
Ring der Mikrophone . 19.00 Unsere Solisten . 19.30 Poli¬
tischer Wochenbericht . 20 .00 Musik det Theater . 21 .00
Bunte Stunde . 22 -15 Tanzmusik . 22 .50 Musik .

Newa Theater:
ANTIGONE

Tragödie von Jean Anouilh
Das neue Theater kann diese Premiere als

eine kulturelle Tat für Karlsruhe verbuchen,für das es uneingeschränktes Lob verdient.
Denn bisher sind dem Karlsruher Publikum
Namen wie Saroyan, Ardrey/ Wilder, Girau-
doux oder Anouilh nur verschwommene Be¬
griffe geblieben. Zugegeben muß werden, daß
schon eine Portion Mut dazu gehört, diese
zum Teil recht problematischen Autoren hier
aufzuführen, denn ob die Karlsruher nach der
Zerstörung ihrer Stadt und nach dem konser¬
vativ konventionellen kulturellen Lebert des
letzten Jahrzehnts einem modernen -und gei¬
stig anspruchsvollen Spielplan gewachsen
sein werden, müßte erst noch bewiesen wer¬
den . Der Versuch eines Anfangs mußte jeden¬
falls gemacht werden. Daß er geglückt ist , be¬
wies die freudige . Anerkennung des Stückes
Wie der Aufführung.

„Das Uhrwerk ist aufgezogen, ein Stups,und dann rollt es ab — das ist das Praktische
an der Tragödie“

, eröffnet der Sprecher die
Aufführung, und damit ist schon geistvoll iro-
nisfch das Wesen der modernen Tragödie ge¬
kennzeichnet . Ist es nicht bezeichnend, daß
®mige der bekanntesten modernen Dramati¬
ker moderne Probleme im antiken Gewände
behandeln und trotzdem niemals „nur “ als

Pigonen erscheinen? Denn es ist erstaunlich
und beschämend zugleich , feststellen zu“lussen , daß wir an und für sich seit Sophokles

keme alizugroßen Fortschritte gemacht haben.
ist auch die Antigone als eine aus der

eutigen zerrissenen Zeit geborene Anklage
KKnüber unhaltbar gewordenen geistigenna politischen Zuständen zu verstehen . Der
r realistische dramatische Ablauf des
li

‘®
fj? leIlens wird nur durch ' die typisch gal -

Ironie in eipe erträgliche Form gebracht,
bedeutet Spott tin diesem Falle

der w iiesif?nation’ denn 80 0 :tt sch°n war esr Fall, daß überlegene Geister, welche den

Ursprung so vieler Kardinalfehler erkannt und
der Menschheit den Weg zur Vermeidung die¬
ser Fehler gezeigt hatten , das Ohnmächtige
ihrer Bemühungen einsehen mußten und sich
darüber nur noth mit bitterem Spott beklagen
konnten. Die Antigone trägt weiterhin sym¬
bolischen Charakter , denn das Stüde war im
Jahre 1942 zumindest für Frankreich aktuell .
War doch mit Kreon der „aufgeklärte“ Dikta¬
tor Laval und mit Antigone die junge fran¬
zösische Widerstandsbewegung gemeint, die
trotzig wie ein Kind auf dem Recht, früh zu
sterben bestanden hatte .

Das Schauspielensembledes Neuen Theaters
zeigte sith dieser schwierigen Aufgabe über¬
raschend gut gewachsen . Wenn man das
künstlerische Niveau der Aufführung als Gan¬
zes betrachtet, verblassen kleinere Schwächen
innerhalb derselben vollkommen. Die größte
Ueberraschung war zweifellos Renate Ma¬
ria Ney als Antigone. Die ganze Rollen¬
anlage gab nachdrücklich Zeugnis davon, wie
eingehend die junge Schauspielerin das Kon¬

zept geistig und
sprachlich verarbeitet
hat . Eine größere Va -
riierung der äußeren
Gestik dürfte der lo¬
benswerten Gesamt¬
leistung noch mehr
zugute kommen. Den
Kreon gab Hans-Her¬
bert Kienscherf
äußerst prägnant mit
sparsamen, aber um
so mehr eindringli¬
chen 'Mitteln . Daß die
Rolle anscheinend

nach einem etwas schweren Darstellertyp ver¬
langt,und trotzdem Kienscherf vollauf befriedig¬
te,spricht nur für sein Können.DenSprecher (eine
sehr wichtigeRolle ) „spielte“Hans N i e d o r f mit
der beinahe oberflächlich anmutenden Ironie,
wie man es sich nicht besser denken konnte.
Eine zänkisch geifernde und doch wieder lie¬
bevolle alte Amme stellte sehr gut Lisa Or¬

b an dar . Den Hemon verkörperte Josef
Klose , der anscheinend dazu ausersehen ist,
schwierige Rollen kurzfristig zu übernehmen!
Insofern war es eine tapfere Leistung, die
Klose gab . Bernhard Haag war als Wäch¬
ter eine wundervolle Type — wieviele mögen
sich wohl in ihm wiedererkannt haben? Wei¬
ter waren Renate Schweigert eine lieb¬
liche Ismene und Arnold Richter ein un¬
heilverkündender Bote . Bernhard Haag be¬
wies mit seiner Inszenierung bis auf einige
Längen in den ersten Szenen (die ja alle Vor¬
bereitung und Steigerung für den Dialog
Kreon — Antigone sind) , Intensität und Ein¬
fühlungsvermögen in den Stoff. Das zu dem
Stück passende abstrakte und trotzdem büh¬
nenwirksame Bild schuf Erich Franke . Das
Publikum " zollte der Aufführung wider Er- '
warten viel mehr als nur Höflichkeitsbeifall,
und diese Anerkennung sollte dem Neuen
Theater Ansporn sein für weitere fortschritt¬
liche Taten auf dem Gebiet der modernen
Dramatik . Wir wünsthen der Antigone noch
recht zahlreiche Aufführungen in Karlsruhe !

Ng .
Ausstellung im Badischen Kunstverein

„17 Wiesbadener Künstler“
Die weitaus größte Zahl der Maler gestaltet gegen -

stfindltch , wobei die besonderen Bildmittel den künst¬
lerischen Eroberungen der letzten 50 Jahre (und dar¬
über hinaus —) entnommen sind . Rudolf Weber
zeigte delikate Malerei , mit lockerem und duftigem
Vortrag , in dem eine fast entstofflichte Farbe Poesie
der Landschaft von bestem Corot 'schen Geist zau¬
bert . Die «Siesta ** läßt starkfarbiger ihre sichere
und beziehungsreiche Komposition in den Erregun¬
gen eines wissenden Kolorismus spielen . Von Werner q
S elppel erfahren wir aus einem ausdrucksvollen ,
fast gewaltsamen Oel („Lesende “) , in reduzierter
Farbe von dünnem , rücksichtslosem Strich und aus
Aquarellen —* besonders den beiden Nordseeland¬
schaften ! — das Zurückgehen auf das Knappste im
Motiv und die Sichtbarmachung " seines sinnlichen Ur¬
zustandes , in starken pantheistischen Stimmungen «

Eine größere Zahl Bilder des Otto Selbertz
führen aus einem dekorativen Flächenkubismus , far¬
big sehr geschmackvoll , zu Bildgestaltungen , in
denen sich durch die Realität von Lichtbündeln das
Farblgp formal und räumlich wandelt . Das ergibt

■. . . . . . . . ^ - -

Anklinge an den stereometrischen Kubismus . In an¬
dern Bildern laufen solche Bildungen spielerisch und
ohne Notwendigkeit mit . Die größere Gruppe über¬
zeugt durch ihre einheitliche Auffassung der gegen¬
ständlichen Weit , die mit viel farbiger Kultur und
gepflegter Technik ihre schmeichelnde Epidermis
erhält .

Die Arbeiten von Alois Erbach vereinen scharfe
Zeichnung mit betonter und harter Modellierung , zu
der eine reichspielende , perlmutterlsche F arbigkeit
aufgeboten wird . Das Zuviel in allem (wie um das
Reale zu bannen —) läßt e$ in einem bewußt -naiven
und romantischen Bezirk entfliehen , der die Neigung
zum Absonderlichen hat . Unter Holzschnitten mit
Strich - und Flächenaulfassung steht der „Krieg ** mit
reichem , schönem Schwarzweiß als starke und reife
Leistung . Borris Goetz , unzulänglich vertreten ,
drängt mit seinem „Schauenden 44 hinter den Vorhang
des Sichtbaren , mit lasierender asketischer Technik .
Was Erich K a a t z an Bildern bringt , in etwas der¬
ber , schmierender Malweise , verzichtet nicht auf das
Zeichnerische , das auch seine Aquarelle Zusammen¬
halt . Das Rein -Farbige der Stilleben bleibt bunte
Fläche . Einheitlicher sprechen die Landschaften , in
denen sich der Stoff behauptet . Die Zeichnung „An
der Ostsee ** vehement wie ein Nolde , verdient her¬
vorgehoben zu werden .

Eugen N e T1 , vielseitig vertreten , hat nach - impres -
sionistische Landschaften , von fast Munch ’scher Far¬
bigkeit (Jugendstil ) . Sein Aquarell „Winter “ , grafisch
und sparsam , steht ausgezeichnet . Kräftige , kantige
Zeichnungen erstaunen neben xylografischen Holz¬
schnitten , in denen ritzend und kratzend Ton ge¬
sucht wird . Was wir von Georg Chr . Schmidt
sehen , bleibt Im Flächig -Dekorativen , in dem blaue
Konturen fast giasbildhaft aufteilen . Die „Nordi¬
sche Landschaft 44 enthüllt mit starken Pinselzügen
einen Expressionismus der Linie , in dem das Pani¬
sche dunkel und bedrohlich wird .

Au « dem Restlichen heben wir heraus : Figuren¬
bilder von Gerda Schöller , in Leiblichem Realis¬
mus , starkfarbig und plastisch auf Volumen model¬
liert ; Karl L eil er mit kleinen Holzschnitten , die
einfache Motive in geschlosssenen Formen und gu¬
tem Schwarz -Weiß bringen .

Verbleiben zwei Bildhauer : Fred Brosius mit
einem klaren und gehaltvollen „Mädchenkopf 44, und
W . Bierbrauer , der stark psychologisierende
Porträtköpfe bringt , geglättet oder geknetet . Der
überlebensgroße Kopf „Freiherr vom Stein 44schwindet
in der Substanz durch die scharfkantige Stilisierung ,
die öfter - trocken und spröd wird . Davon sind die
Porträtköpfe frei , denen , formgestaltendes Leben
innewohnt . Die Gruppe „Schützende *4, eine sehr gute
Terrakotta , vereinigt ein e schöne Komposition mit
reichen überraschenden Ansichten , die wunder¬

voll aus den plastischen Volumen durch Form und
Umriß wachsen .

Soweit geht der durchschnittliche Beschauer mit .
Nun aber der Ana ^Oß, ja das Aergernis ! Alo Altripp
— Hans Wagner . Absolut ^ Malerei — . Eine Ausstel¬
lungs -Betrachtung bietet leider keine Gelegenheit für
ihre philosophische Unterlegung und bildnerische
Deutung . Das Problem ist seit 1912 durch die Arbei¬
ten und Schriften von Kandinsky gestellt und «m
Allgemeinen gelöst . Im Besonderen , d . h . im In¬
dividuellen wird es jeweilig vom Künstler aus zur
Träge nach der persönlichen Formulierung aus „ in¬
nerer Notwendigkeit ** und vom Betrachter aus zu
der nach der Bereitwilligkeit und Fähigkeit den „in¬
neren Klang 4* zu empfinden . Die breite Nieder¬
schrift des Gegenständlichen ,

*
Jahrhundertelang

das Wesen der Malerei , wandelt sich abstrahierend
zur bildnerischen Kurzschrift oder in vollkom¬
mener Abstraktion zur absoluten Malerei im Sinne
einer Geheimschrift . Die Frage ist : ob in¬
dividuelle Beziehungen von Form und Geist ,
von Zeichnung und Farbe auch für andere eine
ausreichende Basis des Blldkünstlerisphen sein kön¬
nen . . . Werden die Gegenstands -Beziehungen auf¬
gehoben , so kommt es darauf an , ob die neue For¬
menwelt das Tor zu neuen Inhalten mit neuen
seelischen Werten öffnet .

Alo Altripp ist vollkommen Überzeugend mit
echohaften visionären Bildern , die einen gegenständ¬
lichen Rest schemenhaft festhalten , um ihn mit ein¬
fachen Farbakkorden abgekürzt zu gestalten . Zu der
gänzlichen Entmaterialisierung verhilft eine fließende
und streifige Kleisterfarbentechnik auf Papier , die
eine ätherische Wirkung erzeugt . Die Musikalität
der Blätter erblüht organisch , ohne Umwege , un¬
mittelbar aus dem Geist , der Formen erzeugt . Bei
Hans Wagner handelt es sich um etwas Anderes ,
da ein kubistlsches Grundgerüst sich farbfleckig im
Kompositionellen bereichert , in das letzte Reste des
Wirklichen eingewoben werden . Die Betonung liegt
auf der Emotion des Farbigen , das in heiterem Spiel
freigelassen und eingefangen wird und mit seineh
Flächen - und Tiefenwerten zur Gestaltung - führt . H .K .

Hans Fallada f
Der Schriftsteller Hans Fallada Ist am 5. Februar im

Alter von 54 Jahren infolge einer HerzUhmung in Berlin
gestorben . Fallada wurde am 21 . Juli 1893 in Greifswald
geboren . Er schildert in seinen Romanen , von denen , .Klei¬
ner Mann , was nun ?" 1932 , der bekannteste ist , vornehm *
lieh das Leben des kleinen Mannes , seine Nöte und sein
Milieu . Falladas Buch ,,Wer einmal * aus dem Blechnapf
frißt " behandelt die Dinge , die sich hinter Gefängnis *
gittern abspielen . Zu seinen Werken gehören ferner
..Bauern , Bonzen und Bomben " , „Wolf unter Wölfen " ,
, ,Geschichten aus der Murkelei "

, ,.Jeder stirbt .für sich
allein " und , ,Im Namen des deutschen Volkes "« den«

/
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. . . NEUE REZEPTE VERSUCHEN f

. AUCH DIE STÄRKSTE MANN¬
SCHAFT AUF DIE KNIE

- ZWINGEN i

.. TOR-SERIEN ERZIELEN

UND HINTEN
GANZ DICHT MACHEN . .
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> ^ \ J DANN MUSSTE

MAN HEUTE SCHON DIE MEISTER¬
SCHAFT IM SACH HABEN !

Ein schwarzer Tag für Karlsruhe
Phönix Karlsruhe — Kickers Olfenbach 0:2 ; SpVg . Fürth — KFV. 4 :0 ;FC. Bamberg — VfB . Stuttgart 0:0 ; FSpV Frankfurt — 05 Schweinfurt 1:1 ;VEL. Neckarau — 1860 München 2:0 ; Kickers Stuttgart — 46 Ulm 7:1 ;Viktoria Aschalfenburg — Eintracht Frankfurt 2:2 ; BC . Augsburg — SpV.

Waidhof 1:3; Bayern München — VIR. Mannheim 4:1
In der süddeutschen Fußballiga gab es am Sonntag unter ungewöhnlichenPlatz - und Schneeverhältoissen Uebeiraschungem , die die führende PositionI des pausierenden 1. FC. Nürnbefg weiter sicherten . So schlug der bisherigeTabellenletzte Neckarau den Verfolger 1860 München mit 2 :0 , u . die auf Platz^3 , 4 und 5 stehenden VfB. Stuttgart , Eintracht Frankfurt und Schweinfurt 06verloren durch Unentschieden wertvolle Punkte . Stuttgarter Kickers Wald¬hof Mannheim , Offenbacher Kickers und Fürth haben sich* in das Feld derersten zehn Vereine geschoben .
Die ' große Ueberraschung brachte der Meister VfB . Stuttgart in Bamberg .Dort hatte sich die Rekordzahll von 15 000 Zuschauern eingefunden . BeideMannschaften hatten unter dem hohen Schnee zu leiden , und so ist es er¬klärlich , daß keine Tore fielen , zumal auf beiden Seiten tadellose Hinter¬mannschaften zur - Stelle waren . Beim VfB. führte sich Feth als Vertei¬diger wirkungsvoll ein , doch machte sich das Fehlen von Bökle , Pröfrockund Langjahr bemerkbar . Bei Bamberg fehlte der wieder gesperrte Wilde .3 hfcnuten vor Schluß hatte der Stuttgarter Schlienz eine Siegestorchance ,die aer Bamberger Torwart jedoch vereitelte .

In ganz großer Form erwiesen sich die Kickers , die Ulm mit 7 :1 schlugen .
'

Dabei sah es eine halbe Stunde nach interessantem Spiel noch völlig offenaus,- denn das 1:0 von Kronenbitter hatte Ulm durch Schmidt ausgeglichen .Aber hervorragende Schachzüge der Internationalen Schaletzki und Conenzermürbten die Ulraer bis zur Pause so , daß nacheinander die Tore fälligwurden . Der ganze Stuttgarter Sturm war daran beteiligt . Ein Tor derStuttgarter wurde annulliert und außerdem ein Elfmeter verschossen .
Vor 6000 Zuschauern lieferten sich Frankfurt und Schweinfurt einen inter¬essanten Kampf , der Frankfurt durch Rückei 1:0 im Vorteil sah , ehe einAlleingang von Lotz das 1:1 brachte . Mitteil ,äufer Kitzinger wechselte ver¬letzt auf Linksaußen , doch ersetzte ihn Bernard wertvoll .
Daß es schwer ist , in Aschaffenburg zu gewinnen , erfahr vor 6000 Zu¬schauern auch die Frankfurter Eintracht , die dort nur 2 :2 spielen konnte ,obwohl sie wieder .in stärkster Besetzung , nämlich mit Adamkiwicz , Turek ,Adam Schmidt , antreten konnte . Man hatte nach dem 2 :0 der Frankfurterdurch Adamkiwicz und Muth kaum angenommen , daß Becker in der 73 . Mi¬nute und Horsky in der 82. Minute das 2 :2 noch schaffen würden . Ein3. Eintrachttreffer wurde annulliert .
Die höchste Besucherzahl hatte Bayern München aufzuweisen , dem 18 000Zuschauer zujubelten , als es in glänzender Form den VfR. Mannheim mit4 :1 niederkanlerte . Bester Stürmer des Bayern war der zweifache Tor¬schütze Kühle . Erst beim 4 :0-Stand konnte Mannheim das Ehrentor erzielen .In Augsburg zeigte sich SV. Waldhof dem BC . Augsburg vor 8000 Zu¬schauern in technischer Hinsicht überlegen . Die Augsburger waren im Sturmaußerordentlich schwach . Rübe und Scbaudt schossen das . 2 :0, Platzerdas 1:2 und Herbold sicherte mit einem 3. Tor den verdienten Waldhof -Sieg .
Die größte Sensation schuf VfL . Neckarau , der bisherige Tabellenletzte, 'vor 7000 Zuschauern gegen 1860 München . Neckarau , dessen Torwart sichin diesem Spiel selbst überbot , unterbrach die lange Sieges - und Glücks¬serie der Münchener Löwen . Schon nach 20 Minuten waren die Münchenerdurch Tore von Gramsminger und Noak gesVhlagen . .Dann bemühten sie sich70 ^Minuten lahg vergeblich , um ein Tor aufzuholen .

Eine böse Ueberraschung
Phönix Karlsruhe — Kickers Offenbach 0 :2 (0 :2)Nach der guten Leistung gegen 1860 München wutden die Karlsruherallgemein als sichere Sieger erwartet . Es kam aber wieder einmal anders .Einmal war Phönix in der Deckung verwundbar und dann fehlte verschieldenen Spielern der Einsatz , und Siegeswillen , der nun einmal für Oberfligaspiele erforderlich ist . In dieser Beziehung waren , die Offenbacher dem'

Gastgeber haushoch überlegen . Jeder Spieler war mit restlosem Einsatz beider Sache , schneller am Ball und erreichte mit einfachen Mitteln mehr alsPhönix , dessen Spielweise viel zu unproduktiv war . An der eisenharten
Verteidigung , unter Führung des hervorragenden Stoppers Novotny , schei¬terten alle Versuche der Phönixstürmer . Der Offenbacher Sturm hatte indem wieselflinken rechten Flügel Schallmayer -Scbxeiner seine Stärke . Phönix
gestaltete mehr oder weniger das Spiel überlegen , aber aus der Defensiveheraus , waren die Angriffe der Offenbacher weitais gefährlicher . Die un¬genügende Leistung von Skozen I führte zu 2 Gegentreffern , die Sieg undPunkte kosteten . Auch Rohrer machte einen unsicheren Eindruck und hättevielleicht den 1. Treffer verhüten können . Die Läufer waren ungemein fleißig .Der Sturm spielte zusammenhanglos und seine Aktionen bestanden mehroder weniger nur aus Einzelleistungen . Schwach waT Mittelstürmer Bar-nach und auch Skozen II hielt oft das Spiel unnötig langte auf und setztesich zu wenig ein . Ausgezeichnet gefiel lediglich Makar , und zu lobenist auch die Einsatzfreude von Sommerlatt und Kucan , In der 6. Minuteschoß Maier entschlossen vor der zögernden Abwehr wuchtig unter die Latte .Phönix gestaltete das Spiel überlegen , und es sah aus , als ob sieb dieMannschaft finden würde . Als «ich aber keine Tor« einstellten und den

Offenbachern in der 42. Minute durch ihren LinksaußenKaster der 2, Treffer gelang , der eine Rechtsflanke , dievon der ganzen Deckungsreihe verfehlt wurde , eindrückte ,war die Chance dahin . Die Offenbacher verteidigten zähihren Vorsprung und standen mit ihrea wenigen Angriffeneinem dritten Erfolg näher , als Phönix dem Ehrentor .Schiedsrichter Romauer , München , leitete das Spiel , beson .ders in der ersten Hälfte ausgezeichnet , und es wäre zuwünschen , in den kommenden Spielen ebenfalls solcheSchiedsrichter zru sehen . P. S .
Spvg . Fürth — KFV. 4 :0 (3 :0)Der KFV. bezog in Fürth eine unglückliche Niederlage .Der KFV. begann recht gut und hatte edn leichtes Ueber -

gewicht . In der 7. Minute stürzte Becker dem durch - -gebrochenen Hoffmann entgegen und nahm ihm den Ballvom Fuß . Dabei wurde Becker am Arm verletzt , was sichspäter bei einem Sturz dann als Armbruch herausstellte .Ohne Torhüter war das Spiel eine verlorene Angelegen¬heit . Durch Tore in der 37. und 41. Minute durch Jahnund Spitz führte Fürth 2 :0. In der 44. Minute mußte dernun Torhüter spielende Biedenbach einen Freistoß vonZollhöfer passieren lassen . In der zweiten Hälfte hütetemit viel Erfolg Schmitz das Tor . Lediglich Pioll konnteihn kurz vor Schluß mit einem Freistoß schlagen . DasSpiel hatte in Schellmann , Stuttgart , einen ausgezeich¬neten Leiter .
Anschließend spielten sich Szenen ab , über die uns dieKFV.-Vereinsleitung folgendes mitteilt : , ,Mit Ausnahmedes Armbruchs des Torhüters Becker verlief das Spiel

« «gesprochen fair ohne jeden Zwischenfall . Mit dem Ueberrasdilinsen hei der HandhAll - Verhamifiil » .Schlußpfiff des Schiedsrichters stürmten über 100 Zu- « ^ 5 ®
T a f " anaDau verDandSllg »schauer auf das Spielfeld . Der Spieler Ehrmann wurde voneinem Zuschauer mit einem Stock geschlagen , blieb be¬wußtlos , blutüberströmt liegen . Weder die Polizei , nochder Fürther Ordnungsdienst küminerte sich um diese Vor¬fälle und ließen jeden Schutz und jede Hilfe vermissen .Die Fürther Vereinsleitung ließ den Schiedsrichter erstejne halbe Stunde später in die Kabine des KFV. kom¬men , um sich von diesem Vorfall zu überzeugen .“Nachdem die Oberliga für Ausschreitungen auf denPlätzen die Vereinsleitungen verantwortlich macht , ist da¬mit Gelegenheit geboten , êin Exempel zu statuieren .

Spiele gew . verl . unent . Tore Pkt .1. FC Nürnberg 19 15 2 2 61 :11 321860 München 19 11 4 4 40 :15 26Schwaben Augsb , 18 11 4 3 43 :22 25VfB Stuttgart 18 11 4 3 35 :20 25Eintr . Frankfurt 19 7 3 9 32 :22 2305 Schweinfurt 19 8 5 6 28 :23 22Kickers Stuttgart 19 8 6 ■ 5 40 :33 21SV Waldhof 18 8 6 4 32 :31 21Kickers Offenbach 19 8 6 5 42 :38 20SpVg Fürth 19 7 7 5 29 :23 19Ulm 46 19 6 9 4 27 :41 16FSV Frankfurt 18 5 8 5 16:28 15Bayern München 18 5 9 4 34 :32 14KFV 18 5 9 4 22 :34 14FC Bamberg 18 6 10 2 18:35 14feC Augsburg 17 6 10 1 29 :3? 13VfL Neckarau 19 4 10 5 31 :41 13VfR Mannheim 19 6 12 1 19:39 13Vikt . Aschaffenburg 19 5 11 3 30 :59 13Phönix Karlsruhe 18 5 12 1 16:40 11Durch die Vierzonentagung in Essen müssen alle Ange-legenheiten der Vereine , die bis Sonntag entschieden seinmüssen , dem Fußballspartenleiter bis Donnerstag zugeleitetwerden .
Mühlburg und Pforzheim vergrößern ihren VorsprungVfB. Mühlburg — Oberhausen 15:1. Oberhausen war diegeeignete Mannschaft für einen Probegalopp für das ent¬scheidende Spiel am kommenden Sonntag gegen 1. FC.Pforzheim . Mühlburg spielte gekonnt eineD gefälligen und ,was man sonst bemängelte , einen produktiven Fußball .Dem überlegenen Können hatten die Gäste nicht viel ent¬

gegenzusetzen , es sei aber lobenswert erwähnt , daß dieMannschaft mit sportlichem Anstand die Niederlage ein -steckte . An der Pause stand das Spiel bereits 7 :0. Rekord¬schütze war Fischer II mit 5 Toren , Seeburger und Ra¬stetter erzielten je 3, Böttger 2 und Joram und Kunkelschossen je einen Treffer .
Ettlingen — FC. Pforzheim 2:7. Ehe Ettlingen richtig imBilde war , hatten die gleich mächtig aufdrehenden Pforz-heimer durch Deckungsfehler 3 Tore erzielt , bei denenauch der Torwart nicht schuldlos war . Als dann bei einemEttlinger Angriff Neuweiler auf der Torlinie nur noch mitder Hand abwehren konnte , holte Ettlingen durch denElfmeter ein Tor auf . Das Spiel war nun offen und mehrwie einmal hatte Pfgrzhelm Glück . Als dann nach Halb¬zeit durch 25-Meter -Strafstoß von Barufka Pforzheim auf4 :1 erhöhte , war der Kampf entschieden . Pforzheim sp-ieltenun einen Fußball , der begeistern konnte und stelltedurch 3 weitere Tore das Endresultat her . Der Schieds¬richter leitete einwandfrei . R .

Germania Brötzingen —• FV. Daxlanden 4:0 (2:0) . Ineinem sauberen , auf beiden Seiten einsatzfreudig geführ¬ten Spiel , hielten die Germanen die Gäste überzeugendnieder , die in Verteidiger Burger ihren besten Mann hat¬ten . Im Sturm der Brötzinger lieferte Weiß ein großesSpiel . Er bereitete das 1. Tot vor , das der LinksaußenThailmann verwandelte . Aus nahezu 25 Meter Entfernungsorgte Weiß mit einem Bombenschuß für den vielumjubel -ten Halbzeitstand . Nach der Pause drängten die Ger¬manen weiter und Eberle konnte nach schöner Kombi¬nation zuim 3 :0 einlenken , dem Dettling durch Kopfballeinen 4. Treffer folgen ließ . Die Daxlander Angriffe zer¬schellten an dem Brötzinger Bollwerk . Schiedsrichter Rot-hermel , Mannheim , war jeder Situation gewachsen . G . O.
Wiesental — Knielingen 3:3 (1:3) . Die Platzelf trat mitdem früheren WaldhöfeT Günterodt auf halblinks anund hatte ihre Angriffsreihe dadurch wesentlich verstärkt .Auch der zweite neue Mann , Schüßler , gab in der Läufer¬reihe keine schlechte Figur ab . Wiesental raffte sich zueiner guten Gesamtleistung auf . Knielingen ' kam wegenVerletzung seines gefährlichsten Stürmers , Adler , umden möglichen Sieg . Der Rechtsaußen , Adler , brachte be¬reits in den ersten 10 Minuten die vor Seitenwechsel klardominierenden Gäste durch zwei Prachttore in Führung . -S ei d e r holte Mitte der ersten Hälfte ein Tor auf , abernoch vor Platzwechsel stellte Knielingens Halbrechter diealte Tordifferenz wieder her . Nach Halbzeit war Wiesen¬tals rechter Verbinder , Day , mit einem schönen Kopf¬ball erfolgreich . Als Günterodt kurz darnach durchein herrliches Tor den Gleichstand berstellte , hatte Knie¬

langen bange Minuten zu überstehen . Der Schiedsrichterwar seiner Aufgabe nicht gewachsen . A . A.Söllingen — Durlach 2:6 (1:3). Die Begegnung der beidenalten Rivalen gestaltete sich zu einer reichlich einseitigenAngelegenheit Zugunsten der Gäste . Schon in den erstenSpielminuten arbeitete die zügige Fünferreihe mehrere tor¬reife Positionen heraus , die teils an der Torlatte , oderan dem gut aufgelegten Söllinger Torwart scheiterten . Erstin der 20. Minute glückte Duriach im Anschluß an einemStrafstoß der Führungstreffer , dem bald darauf da« 2. und3. Tor folgte . Söllingen erzielte gegen Ende der ersten _ _ _ _ _Halbzeit den 1. Gegentreffer . Die Platzmannschaft erzwang setzte sich
’

hauptsächlich aus FeUbactr ^r Gewichthebern

Rintheim — Grünwinkel 5:7. Trotz des Vorteile « de«eigenen Platzes mußte Rintheim diese Niederlage hinneh¬men und zwei wichtige Punkte abgeben . Bereits ln d«Pause lag der Gast mit 2 :4 _in Führung und gab dies*auch für den Rest des Spieles nicht mehr ab . Dl« ge¬schlossene Mannschaftsleistung von Grünwinkel hat sichdiesen Erfolg in aufopferndem Spiel sichergestellt .Bulach — Blankenloch 14:9. Die Gäste stellten die Bu-lacher Eli vor eine schwer zu lösende Aufgabe . Blanken¬loch drehte nach der Pause mächtig aut , konnte aber denerzielten , Vorsprung des Gastgebers nicht mehr aufholen .Odenheim — Unkenhelm 3:2. Beide Mannschaften liefen,ten sich vom -Anpfiff weg ein schnelles kampfbetontesSpiel . Nach einigen schönen Kombinationen der Unken -heimer Eff , die nicht ausgewertet wurden ging die Platz¬elf in Führung . Der kurz darauf erzielte Ausgleich ver¬schärfte noch die Gangart und es wäre unbedingt amPlatze gewesen , durch 13 m die erhitzten Gemüter erfolg¬reich abzukühlen . Trotz ^der technisch besseren Leistungdes Gastes kam Odenheim zum Siegestor .
Forst — Beiertheim 3:11. Beiertheim nahm vom Anpfiffweg das Spielgeschehen in die Hand und stellte den Siegbereits in der ersten Spielhälfte sicher . Die einzelnen Vor¬stöße der Platzelf waren zu durchsichtig und konnten be¬reits in der Beiertheimer Läuferreihe , die eine aufmerk¬same Hintermannschaft hinter sich hatte , aufgefangen wer¬den . Forst war in diesem Sp4el auf eine ausnehmendstarke 1Gäste -Elf gestoßen und konnte die Niederlage nichtverhindern .

. Bezirksklasse . Staffel 3 hat ihren Spielbetrieb nun¬mehr ebenfalls wieder aufgenommen . Der KTV 46 kamgegen Neureut zu einem 8 :2-Erfolg . Durlach konnte gegenMalsch einen 7:4-Sieg erringen . Eine überzeugende Nieder¬lage mußte Rüppurr gegen Daxlanden hinnehmen . Gröt-zingen war in Ettlingen Gast und mußte durch eine 9 :4-Niederlage der Platzelf die Punkte überlassen . Die Fr . Sp.u . Spvg . Karlsruhe kam kampflos zu den Punkten , da Ett¬lingenweier nicht antrat . — Staff el 4 : Breiten setzteauch gegen Friedrichstal nach hartem Spiel durch ein2 :6 seinen Siegeszug fort . Philippsbuxg kam gegen Neut¬hard zu einem 7 :5-Erfolg . Spöck empfing Bruchsal undstellte den Erfolg durch ein 5 :1 sicher . Daxlanden gegenRüppurr 13:5. s—i .Hoher Schwaben -Sieg im Gewichtheben' Der am Sonntag in Stuttgart -Fellbach ausgetxagene Län¬derkampf im Gewichtheben zwischen Baden und Württem¬berg endete mit einem hohen 6 :0-Sieg der WürttembergexAuswahlmannschaft . Die Württemberger Mannschaft Sauer¬beck , Groß , Wagner , Hälfmann , Benzenhöfer und Wahl
zwar noch einen weiteren Gegentreffer , doch konnte sieden Gästen nur wenig Widerstand entgegensetzen undweitere Tore fallen wie reife Früchte . Der Schiedsrichterleitete korrekt und umsichtig . B.Neureut — Mühlacker 6:3 (1:2) Die Gäste hatten einegut eingespielte , kräftige Mannschaft zur Stelle , die denNeureutern schwer zu schaffen machte . Erst in den letz¬ten 20 Minuten konnten di© Einheimischen den Sieg sicherstellen . In der 3, ' " . . . .

zusammen , die 1946 überlegen die Süddeutsche Mann¬schaftsmeisterschaft gewannen . ” Der Badener Mannschaft ,die ersatzgeschwächt antreten mußte , gelang es nicht ,auch nur einen Klassensieg zu erringen , Wahl war derbeste Mann des Tages . Er erreichte im Olympischen Drei¬kampf die ausgezeichnete Leistung von 320 Kg.KSV. Duriach -Grötzingen und Bruchsal II . siegten Im RingenIm Mannschaftsringen um die Meisterschaft der Kreis-. Minute geht Mühlacker überraschend V1 roannscnaiisringen um me Meisierscnait aer ».reis -
Mittelläufers * Führung . Indurch Eigentor des Neureutar Mittelläufers in Führung , m . . TT . •* w .. . , , - - -der 28. Minute stellte der Neureuter Mittelstürmer durch ?rotzmgen 11: umä &™gkeit Muhlburg gegen Bruchsal II.Kopfball den Gleichstand her . Mühlacker erzielte durchden Halbrechten den 2 :1-Ha!bzeitstand . In der zweitenHälfte gelang erneut der Ausgleich und in regelmäßigenAbständen vier weitere Tore , wobei der Rechtsaußen be¬sonders erfolgreich war . Schiri Geming , Phönix Mannheim ,«hatte das Spiel jederzeit in der Hand und brachte es gutüber die Strecke . A. ,W .Frankonia — Diüweißenstein 0 :1.

Schwedens Skiläufer in St . Moritz fiberlegenDie große vonolympische SkisportprüfungDie Kämpfe um das „Weiße Band" wurden als erstesbedeutendes Kräftemessen nach dem Kriege mit größterSpannung erwartet . Wie vorauszusehen , schnitt Schwe¬den mit 5 Siegen aus 11 Wettbewerben am besten ab,und auch in der von uns errechneten privaten Länder¬wertung (bei Berücksichtigung der 10 Besten in allen Kon.kurrenzen ) steht Schweden mit 174 Punkten an ersterStelle vor der Schweiz mit 157, Oesterreich 84 , Frankreich62, Norwegen 53, Italien 31, Finnland 26 , Tschechoslo¬wakei 7, Jugoslawien 6 und Polen 4 Punkten . Die Schweizkonnte trotz des guten Abschneidens keinen Sieg errin¬gen , mußte allerdings auf die in USA weilenden Abfahrts .Spezialisten Romminger und MolitOT verzichten . Oester¬reich , Frankreich und Norwegen kamen zu je 2 Siegen ,ln den nordischen Disziplinen konnten nur wenige Mittel¬europäer in die Phalanx (Jer führenden Skandinavier ein-,dringen . Im Sprunglauf z. B. kamen nur 2 Schweizer , undim 18-km-Langlauf nur ein Italiener unter die ersten Zehn .Die große Ueberraschung war aber , daß Skandinavien auchin der Männerabfahrt und im Damenslaljm zu 2 Siegenkam . Sonst aber gaben Oesterreicher , Franzosen undSchweizer im Abfahrt - und Torlauf den Ton an.

DuTlach-Grötzingen errang durch die Ringer Schnäbele ,Volz , Kunzmann , Stief , Holzdorf und Fränkle einen hohen6:1-Sieg . Nur Eberle H. konnte f-ÜT Brötzingen gewinnen .Knapp mit 4 :3 konnte Bruchsal II . über Einigkeit Mühl¬burg gewinnen , Siedler (B) gewann , mußte aber trotzdemden Punkt an Jahn (M) abgeben , da S. in der II. Mann¬schaft nicht startberechtigt ist . Seeburger fB) siegte in3 Min . über Wagner (M) , Knock (B) blieb über Schäfer
(M) Sieger . Lautersack (M) über Gerhard (B) , Bauer (B)über Hofer (M) und Weingärtner (M) über Lehmann (B) .Erst im Schwergewicht wurde der Kampf entschieden , alsSchneider (B) , den Rusowitech auf die Schultern legte .Bei den Junioren besiegte Brötzingen —• Duriach -
Grötzingen 6:2 » Mühlburg unterlag gegen Bruchsal 3 :5.

80 Meter zehnmal fibersprangen
Nicht weniger als zehnmal wurde beim Springen « f der

großen Olympia -Schanze in Garmisch -Partenkirchen dl© 80.Meter -Marke übersprungen und der 84-Meter -Rekord des
Norwegers Sörensen , der übrigens selbst dabei war und79 Meter sprang , wurde von dem Oberstdörfer Sepp WeLler , Deutschlands derzeitig bestem Skispringer , zweimalerreicht . Vor 20 000 Zuschauern übersprangen neben dem
Sieger Berger (82 und 83) , Haubenberger und Klopfer (80und 82) , Gehring (80) , Hecheaberger (82) die 80-Meter -Grenze . . y
Herausgegeben unter Militär -Regierung -Lizenz US - WB - 101Verantwortliche Schriftleiter : Walter SchwerdtfegeT andWilhelm Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche Allgem .Nachrichten -Agentur ), DPD (Deutscher Pressedienst Brit.Zone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro),INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nichtverlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen .

Famllien -Nftchticttteti
Friedericke Jülg geb . Finkbelner , m . lb . Gattin u . Mutt . ,uns . Schwest . , wurde a. 8. 2. v . ihr . schw . Leid . i . A.▼. 49 J . erlöst . Beeid . : Dienstag , 11. 2. 47 , 15.30 Uhr ,

Rüppurr . In tf . Tr . : Aug . Jülg , Lisa Jülg u . alle Anv .Friedrich KUb verstarb am 3. 9. 45 in Gefangenschaft
(Jugoslawien ) im Alt . v . 43 J . Julie Kilb u . Kinder ,Bruchsal , Obergrombacher Straße 10.Laurenz Mächtel , m. H>. Gatte , uns . treusorg . Vater , w.
allzufr . am 5. 2. v. Gott in d . ewiqe Heim, abber , Für
erw . Anteiln . herzig Dank . Die tr . Hinterbl . : Helene
Mächtel u . Angeh ., Khe .-Durlach . Ernst -Friedrich -St. 9 .Alfons Hofer , Rangierer , unser , lieber Vater , ist durch
trag . Unglückefatt i . A . von nahezu 60 J . von uns qeg .
Für die erwiesene Teilnahme danken herzlichst : Berta
Hofer und Kinder . Khe . -Knielingen , Neufeldstraße 88.

Albert Deck , uns . lb . Gatte tu Vater , uns . gt . Bruder ,
, Schwager u . Onkel , ist a. 9. 2* i . A . v . nahezu 70 J .
ganz unerw . von uns geg . In tf1. Leid : Helene Deck

v geb . Leipert o . Tochter Hedwig . Beerd . 12. 2., 10 Uhr .
Pius Bankier , m. gel . unvergeßl . Mann , Vater , Schwieq .-Vat ., Großv . u. Onk . , ist a . .3 . 2. nach lg ., schw . Leid ,

v. uns geg . F. erw . Telia , u . Kranzsp . herzl . Dank . In
schmerzl . Tr . :

*Rosalie Benkler u. Ang . Khe . , Mainst . 27.Theo Gieiner , m, innigstqel . Mann , best . Lebenskam ., gt .Vat . u , Sohn., wurde v . sein , in Rußl . zugez . Leiden i .Alt . ▼. 41 J . erf . F . erw . Teiln . herzl . Dk. In st . Leid :
Thea Greiner gb . Zielinski , Tcht . u . Ang . Zährinqerst .34 .

Luise Römmele geb . Maasch : Am 7. 2. 47 starb unerw .
rasch uns . liebe Mutter , Schwester , Oma , Schwäg u .
Tante L tief . Leid * Die Angehörigen . Beerdigung :
Dienstag . 11. 2. 47 , 10.30 Uhr . Khe . , Veilchenstraße 5 .

Wilhelmine Unbehaun geh . Beinert , ip , lb . Kameradin , gt .
Mutt . , Schwest . u . Tante , wurde dch . hart . Schicksals ,
schlag v. m« geriss . Beerd . : Donnerstag , 13. 2. 1947,
vorm . L tf . Tr . : Die Hinterbl . Khe ., Sophienstr . 12Q.

Wilhelm Bauer , Fotograf , m. lb . Mann , uns . lb . Vater ,
Großv . u. Onkel , ist heute sanft entschlafen . Khe . ,
9. 2. 47 . Beerdig . : 12. 2. 47 , 14 Uhr , Friedhof Mühl -
burg . Die trauernden Hinterbliebenen .

Emma Falk geh . Llppolt , uns . lfo. Mütterle , ist n . tapf . ,
segensr . Leben v . uns geg . Beerd . : Dienstag , 11. Febr . .
11 Uhr , Feder im Krematorium . Die tr . Hinterbl . : Fam.
Jo*. Wurz . Karlsruhe , Rechts der ^̂ lb 34 .

Frieda Franx Ist am 28. 12. 1946 sanft entschl . Für erw .
Teiln *. viel . Kranz , u . Messestipendien herzl . Ver¬
gelts Gott . Frau « Berta Franz Wwe . und Sohn Franz .
Bruchsal , 6. Januar 1947.

Emil Bürk, Bildhauer u . Zeichner , m. innigstgel . Gatte ,
Vat . s . beid . Kd., Sohn u . Bruder , st . a . 21 . 4. 46 in
russ . Gefangenschaft i . A . v . 39 J . tf, Tr . : Hilde Bürk .Claus u Christel , u . Ang . Knieling . . Rheinbrücl ^enst . 12

Elisabeth Schefier , m. lb . Mutter , uns . qt . Großmutter u .
Schwiegerm . , ist am 7. 2. 47 zur ew . Ruhe einig eg . Die
tieftr . Hinterbl . : Frau Hermine Stahl und Angehörige ,

Anton Ohl : AU . Vexw. u . Bek . die traur . Nachr . , daß a.
Sonntagabend , 9. 2. . 21 .30 U . , m. lb . Mann , uns . lieb .
Vater i . A. ▼. 58^4 J . i. d. Ewiqk . abber . wurde . Beerd .
Mittwoch , 12. 2. 47. um 16 Uhr . Reichenbach .

Otto Groß , Verw .-Assist , a . D . , m . lb . Mann u . gt . Vat .,
Brud . u . Opa , ist a 7 . 2 . n . iq . ertr . Leiden erl . word »
I . schm . Tr . : Fr . Berta Groß , E . Hohler u . Fr . Mina gb .
Groß u . a . Anverw . Beerd . 11. 2. 47 , 14 Uhr . Durlacb .

18.30—19.30 u . 20—21 Uhr . Die Vorträge finden in der
Regel einmal in der Woche einstündig in der Zeit von
19—20 oder von 20—21 Uhr in noch 2m bestimmenden
Sälen statt . Einzelne der Reihen sollen in anschließenden
Vorlesungen weitergeführt , erweitert und verfieft werden .
Einzeichnungslisten liegen schon jetzt in der Geschäfts¬
stelle der Volkshochschule , Bismarckstr . 24 , I. St ., Zim.mer 2, auf . Sprechstunden : Montag bis Freitag von 18bis 19.30 Uhr , Samstag von 11—12 Uhr. Ergänzungen und
Aenderungeu Vorbehalten .

Konzertdirektion Hans Müller
Erwin Grosse , 2. Abend des Zyklus : Beispiele zur Ge¬schichte des Klavierspiels in Deutschland n. Oesterreich ,am 14. 2. 47, 19.30 Uhr , Munz-Saal , Werke von Joh . Seb.Bach — Preludio con Fuga (es-moll) aus dem „Wohl¬

temperierten Klavier “ Partita (c-moll) — Georg Fr . Hän¬del — 6 Fughettes , Suite (g-moll) . Karten zu 2.20 und3.30 . für Stud . u . Schüler RM —.80, bei KonzertdirektionHans Müller , Bahnhofstr . 38, Tel . 867, A . Gräff, Kaiser -
str . 201, H . Maurer , Kaiserstr . 237, Germ .-Kiosk u . Abdk ,Konzertdlrektion Kurt Neufeldt

Alexander Roediger , ein Pianist von Internationalem Ruf,spielt Samstag , 15. Febr ., 19.30 Uhr , im Munz-Saal Beet.hoven -Sanaten ; Waldstein -Sonate , E-Dur op. 109, Appas .sionata , c -moll op. 111. Wir verweisen auf das Plakatmit Pressestimmen . Sichern Sie sich rechtzeitig Kartenim- Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 , A. Gräff,Kaiserstr . 201, u . b . Germania -Kiosk .
Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger

Ihre Verlobung geben bekannt :
Edeltraud Kober — Gerd Kämpfer . Khe . , Karlstr . 127.

tSadhsenstr . 1. 1L. Febr . 1947.
Traudl Wohlrab — Ludwig Betsmann . Ernsgaden/Bay .

Bruchsal . 2. Februar 1947.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Otto Strohmayer — Käthe Strohmayer geh . Eckes . Bruch¬
sal . Stuttgart . 15. Februar 1947 .

Hoest Werner — Erika Werner geb , Aurfch . Khe ., Lessing¬
straße 40. . 6. Februar 1947.

Geboren :
Gisela -Maria : Gabriele hat ein Schwesterchen bek . Franz

Reiber u Frau Hedwig . 5 . 2. 47. Alt . Diak .-Hs . f Dr . Lutz.
Johann Michael , 3 . 2. Unser Heinerle hat ein Brüderlein

bek . Reg .-Baurat B. Happle u . Frau Gisela ,

Volkshochschule Khe . E .V. Brste Vortragsreihe : 3. 3. b . 2. 4.
1947. 1. Dr. U. Bemays : Wandl . d . Bildungsideals v . Alter ,
tum zur Gegenwart . Lessing u . die deutsche Aufklärung .
2. Dr . Brilmayer : Seelische Erlebnisformen . 3 . Dr. A. v.
Grolman : Deutsche Dichtung und ihre Geschichte . 1. Teil :

„ Grundbegriffe . 4. Dr . Hesseroer : Die philosophische Per¬
sönlichkeit . 5 . Dr . Holoutha : Bausteine des Weltalls .
(Vom physikalischen Standpunkt aus gesehen ; Atomlehre .)
6. Oberlandesgerichtsrat Krämer : Die Rechtsstellung ^ der
Frau und der Kinder in der Familie . 7 . Herr Helmut
Kuttruff ; Geld und Währung . 8. Frau Mehner -Luzon : Die
Kunst der Sprache . 9. Dr . G . Nestler : Vom Wesen und
Werden der Formen in der europäischen Musik . 10. Herr
Albert Sexauer : Der Weg aus ae ~ Chaos (Betrachtungen
tut heutigen Lage ) .
Jede Vortragsreihe besteht aus 4 Vorträgen . Die Hörer -
kerte für die Einzelreihe kostet 2.— RM und ist ab 20.
Febr . bei Holz , Karlstraße , u . Büchle , Ludwigspl . , sowie

tfii <Jem Geschäftszimmer erhältlich « Montag bis Freitag ,

Angestellten -Verband Württbg .-Baden . Khe . , Adlerstr . 25 ,Tel . 3650. Donnerstag , 13. 2. 47, pünktl . 19 Uhr, ' im ge¬heizt . Ziegler -Saal Mitgliederversammlung . Vortrag Dipl .-
Ing . Teichmann : „Ernstes und Heiteres aus Afrika " . An¬
schließend Unterhaltungsprogramm ,ßezirkskassiere : Der Gesamtverband des Personals deröffentl . Dienste und des Verkehrs , Ortsverwaltung Karlsr . ,benötigt für seine Beitragskassierung in den Bezirken :Süd , Südwest , Daxlanden , Grünwinkel Rüppurr , Weiher -

. feld , Bulach , Beiertheim , Hag-sfeld , Rintheim , Durlach -Aue ,und in den Gemeinden : Graben , Rußheim , Liedolsheim ,Hochstetteii , Linkenheim , Leopoldshafen , Eggenstein , Neu .reut , Blankenloch , Friedrichstal , Spöck , Staffort , Malsch ,Sulzibach, Oberweier , Bruchhausen , Ettlingenweier , Ett¬
lingen , Busenbach , Reichenbach , Langensteinbach , Spes¬sart , Schöllbronn , Schluttenbach , Völkersbach , Burbach ,Pfaffenroth , Schieiberg , Spielberg , Etzenrot , Wolfartsweier ,Grünwettersbach , Hohenwettersbach , Stupferich , Mutschei .bach , Auerbach , Bretten , Ruit , Diedelsheira , Gölshausen ,Bauerbach Flehingen noch Bezirkskassiere . Geeignete Be¬
werber wollen sich auf unserem Büro , Erbprinzenstr . 31,III. Stock , links , in der Zeit von 8—12 Ubr melden .Badischer Kunstverein , Khe. , Waldstr . 3 . Die Vereinsgabe
1945/46 , eine Lithographie von Willy Kiwitz , konnte nun
endlich gedruckt werden . Die starke Verzög . wurde durch
den Papiermangel verursacht . Das Blatt ist für diejen .
Mitglieder der Beitragsgr . zu. 8.— RM bestimmt , welche
bei der Verlos . 1945/46 keinen Gewinn erzielt haben . Es
liegt zur Abholung an unserer Kasse bereit .Kulturbund Karlsruhe . Mittwoch , 12. Febr . 1947, 19.30 Uhr ,Munz-Saal , Waldstr . 79, Dr. G . F. Hartlaub , Heidelberg :
4. Lichtbildervortrag „Die großen französischen Maler des
19. Jahrh .“ ; „ Die Schule v . Barbizon “ Corot , Millet usw .Karlsruher Liederkranz e.V. Sonnt . , 16. 2. , 15 Uhr , i . Lokal
2mr Bavaria „ Froher Nachmittag der Fulderei “ mit anschl .Tanz . Fulderorüen anlegen . Mitgl -Karten vorz . DIE DREI.

Amtliche Bekanntmachungen
Zucke«-. Zur Verteil , a . Jugendl . u. Kinder werden weiter¬

hin aufgerufen : 125 g Zucker auf Sonderabschn . Z 815
mit Kennzeichen 12, 22, 32 , 13, 23 und 33 .Fische . Die Ausgabe von Fischen erfolgt ab der 98. Zu¬
teilungsperiode auch an Kleinkinder (14) . Der Abschn .801 mit Kennz . 14 wird daher ebenfalls beliefert .Gesüßtes Dauergebäck . Die Ausgabe wird vorgenommen auf
Sonderabschn . 806 der Lebensmittelk . 98 zus . mit 100 gBrötabschn . für alle Verbrauchergruppen mit Ausnahmeder VollselbstversorgeT (41, 44 und 45) im übl . Umrech¬
nungsverhältnis (s . blaue Bekanntmach .) Sofern Warenicht vorhanden , erfolgt Nachliefer . Khe . fc Ettl . , 10. 2. 47.Ernähr .-Amt Khe .-Stadt u . -Land . .Bucheckern : Annahmestelle Th . Becker , Ettlingen , Rhein¬straße 91, Haltestelle Exerzierplatz . Tägl v . 9— 14 Uhr
jede Menge . 8 Pfd. = 1 Ltr . Oelausgahe sofort .Der ledige Student Wolfram Julius Ott r Karlsruhe , Kant¬straße 8, wurde wegen falscher Anschuldigung des Apo¬thekers Kurt Kliem , derzeitiger kommissarische ^ Leiterder Apotheke am Langemarokplatz , durch rechtskräftigenStrafbefehl des Amtsgerichts C 1, Karlsruhe , vom 2. 11.1946 mit einer Geldstrafe von RM 100.—, im Ujibeibring -
lichkeitsfall mit einer Gefängnisstrafe von 10 Tg . bestrtft .Dem Bücherrevisor August Herrmann in Khe . r EttlingerStraße 14, wurde heute erlaubt , in Khe . in SprucEkam -
mersachen rechtl . Hilfe zu leisten . Khe . , 31. Ianuar 1947.Der Landgerichtspräsident , gez . Ganter .

1 bl . Hornbrille mit Leder¬
etuis Mittw , Gloria -Kino
verl . Belohn . Fr . Michal ,
Khe ., 5chönfeltj0aße

3.

Verloren / Gefunden -

Brille I. Etui 5. 2. verl . Bel,
Knaus , Leopoldstraße 43.

Gold . Ehering , letzt . And . an
verst . Mann 3. II . verl .
Oberle , Augartenst . 54.Rot, Geldbeutel m . größ . Be .
trag v . Flüchtl . a . 7 . 2. 47
verl . Belohnung . Rüppurr ,Graf -Eberstein -Str . 10, I.

Schw. Ledertasche m . wertv .Inhalt 6. 2. Gottesauer -Pl.
abh . gek . Hohe Bel .fSachw .)

Schröder , Sternbergst . 17.
Handschuh (Norw .) dklbl . u.

weiß , Karlspl . verlor . Bel.
Maier , Karlstraße 122.

Grü . H.-Hut 8. 2. v . Duxl.—
Khe verf . Bel. Durlacher
Allee 14 (Praxis ). Tel . 436 .

Jg . Drahthaar -Fox (Struppi )
Freitag entl . Bel. Notheis ,Khe . , Gartenstraße 44a .

Drahth .-Fox (Hünd .) entl . Gt.
Bel. Ilg , Dammerst . 'str . 56.

Drahthaarfox , Hündin , «chw .-
wß . , 7 . 2. entl . Gt . Belohn .
Dittmann , Brunhildenstr . 2.

Hund , langh . , schw ., 2rugel.
Salm , Khe . , Schützenstr . 43

Jg . dt . Schäferhund , schw .-
bT., männl . , zugel . Abz . G.
Schdpen , Khe . , Gerwigst . 14

1—2 helle Räume , ca . 30 gm,tu mieten ges . Graveur
Becker , Khe ., Rudolfst . 4 .t —2 leere Räume f. Büro¬
zwecke zu mieten gesucht .ES 3017 an Anz .-Werbe -
Büro , Khe ., Karlstr . 99 .

2 helle Büroräume , verkehrs -
günst ., mögt . Stadtm . , zu

^ spätest . 1. 3. gesucht . C . A.Nieten & Co. , Khe . , Her¬
renstraße 37, Telef . 5164 .

Werkstatt v . Bau- u . Möbel¬
schreinerei auf Friihj . ges .Instands , wird übemo mm.S 2711 BNN.

Unterricht

Lernt Englisch im amerikan .
Fernunterricht ! K. A. Flatter ,
(22b ) Frankenthal , Doim.
u . Sprachl ., Post£. 186/39 .

Ihre engl . Sprachkenntnisse
vervollkommnen Sie dch.
dir . Briefverk . mit Angeh .
engl -spechend . Nationen .
Zahlr . Ansdhr . aus d . Ausl ,
liegen vor . Näh . A. M.
Braun (Certificates der Uni-
vers . London u . Cambridge )
Münchenl5 , Lindwurmst .126a

Franz . Unterricht f. Anfang ,
u . Fortgeschr . , sowie engl .
Unterr . f. Anfänger er¬
teilt A . Peitgen , Karlsruhe ,
Richard -Wagner -Straße 8.

Gymnastikunterricht für Er¬
wachs . u . Kind , habe ich
wieder aufgen . Waltraut
Komhas -Schwab . Ausk . tt*
Anmeldg . Karlsruhe , Hän¬
delstraße 2, part .

Gymnastik -Schule Glucker ,
Stuttgart -W . , Bebelstr . 108 ,
bild . etaatli . gepr . Gymna-
stiklehrerinnen aus . Wahl¬
fächer Gymnastik , Musik
u . Beweg . , Pfleg. Gymn .
m. Atemschul u . Massage ,
Tanzgestaltung , Sport und
Schwimmen .

Stellen • Angebote
Vorher Arbeitsamt fragenl

Vermietungen
Anwesen , Nähe Hauptpost ,

L Laden , 30 qm , m . Zim. ,
1 Laden , 70 qm, m . Zim. ,
5 3-Z.-Wohn, , 2 2-Z. -Wohn .
z . vm . b . finanz . od . Mate -
rialbeteil . IS 2863 an BNN. {

1—3 Büroräume gg, Aufbau¬
hilfe zu vm . 2463 BNN.

Gut erh . Keller u . Hof in
Ruine als Lagerräume zu
vermiet . (3 2296 BNN.

Mietgesuche
Besch . Ladenlokal in guter !

Geschäftsl . , zu miet . ges . !
Instandsetz . dch . Selbsth .
Material ev . vorh . S 3019
an Anz . -Werbe -Büro, Khe. ,b Karlstr . 99 , Postfach 125.

Leer. Raum a . Wkst . , o . Lad.v . Schrein , ges . Bet. s . a.
Aufb . b . Gest , ein . 2-3 Z.-
Wohng . E3 2439 BNN.

1—2 leere Büroräume , mögl.
Westst ., zu mieten ges . El
2972 an „Süaweb “ , Karls¬
ruhe , Postfach 125.

2 Räume , lür Unterricht ge-
eign . , mögl . Wesfstadt , f.
sof . od . später zu mieten
gesücht . Lehrinstitut H. u .
M. Uli, Khe ., Schillerst . 27.

Stelle d. Chefarztes d . chirur¬
gisch . Abt . b . Städt . Kran,
kenh . Baden-Baden ist neu
ru besetzen . Et v . Fachärz¬
ten der Chirurgie mit ausf ,Lebensl ., Nachw , über bish .
Tätigk ., ausgef . pol . Frage¬
bogen , begl . Zeugnisabschr .u . Lichtb . an den Oberbür¬
germeister d . Stadt B.-Baden .Persönl . Vorstell , ohne Auf.ford . ist zweckl . u . unerw .Staatl . Gewerbearzt f . Nord¬
baden : Die Stelle ist zu
bes . Gehaltsgruppe vorerst
II c 2. Pol. unbel . Bew.,
mögl. m. Vorbild , in inn .
Medizin meid , sich b . Lan.
desdii . f . Arbeit , Khe . ,Kaiserstr . 178. Bad. bevorz .Zwei tfleht . Vertreter für
Buchverl . u . Vertr . b . - In¬
dustrie u . Behörd . gt . ein-
gef . , f. Kr . Khe . , Bruchsal
und Pforzheim sofort ges .
S unter 3045 an BNN.

Werber f. nebenberufl . Tätig¬
keit ges . Et 3002 BNN.

Theaterleiterassistent , Film¬
vorführer - Volontär (mög¬
lichst Elektriker ) , sow . ge .
eign . Kräfte &. Piatzanwei -
serinnen von Kher . Licht¬
spieltheater gesucht . Ei K
1073 K BNN.

Junge Musiker von Kapelle
Korten ges . El 2871 BNN.

Holzbildhauer u. Schnitzer ge¬
sucht . Holz ist vorhanden .
E 2874 BNN.

nicht , Schreinermeister , an
selbst . Arb . gew . , f. Bau-
u . Möbelschreinerei sofort
gesucht . S 2907 BNN.

Möbelschreiner von Möbel¬
geschäft in Karlsruhe ge¬
sucht . Kl u . 2723 an BNN.

Schneidermeister : Welch , an¬
gehende Schn . wü . s . ent .
wickhingsf . Pos . in neu an-
gelauf . Modell (lehr )werkst .?
Mod . und Konstr .-Kerintn ,erwünscht . El 3009 BNN.

Tücht . jg . Bäckergeselle ge¬
sucht . S 2900 BNN.

Lagerarbeiter kann b . Großh .-
Betrieb zu günst . Bed . sof .
anfangen . El 2847 BNN.

Jg . , kräft . Abfüller , n. üb . 25
J . , sof . ges . Fr . Merz , Bier,
großh . , Khe . , Hirschstr . 30.

Knecht u . Mädchen f . Landw .in Khe . ges . , mit Kost und
Wohnung . E 2875 BNN.

Ausländskorrespondent ^ , jg .,
d. engl . u . franz . in Wort
u . Schrift beh ., f . interess .
Arbeitsgeb . p . 1. 3. od.
1. 4 ges . S m . Gehaltsf .
an Willy Focke , Briefmar¬
ken , Khe . , .Kaiserallee 41.

Jg . , tücht . Stenotypistin , m .
gt . Umg .-Form . , sof . ges .
E (Geh .-Anspr .) 2335 BNN.

Tücht . Stenotypistin , mögl . m .
Schreibm . , f. pharm . Fabr .
i . Durl . gesucht . EI Zgn .-
Abschr . u . 2855 an BNN.

Stenotypistin ges . Ei BU 262
an Anz. Stutz , Bruchsal ,
Kaiserstraße 6.

Stenotypistin , 1. Kraft , mit
mehrj . Erf. i . all , einschl .
Sparten sowie i. Umg. m.
Behörd ., Kund . u . Liefer .
best , bew . , v . hies . Ind .-Untern . in Dauerstell . zu
raschmögl . EintT. ges . Ang .v . nur erstkl . u . poL unbel ,Bewerberinnen m . Lebensl .)
Zeugnisabschr . , Lichtbild u.Ang d . kürz . Eintrittsterm ,unter K 938 K an BNN.Gew. Kassiererin für Karlsr .
Lichtspieltheater ges . Be .
rücksicht . finden nur Dam. ,die schon einen ähnl . Po¬
sten bekf . haben . EI unt .
K 1072 K an BNN.

Kunstgewerblerinnen aller¬
orts b . gt . Bez. u . ev . fest .Anstell , ges . S LB 4602
Anz .-Mittl . Bleibdrey (14a)
Nordheioo/Württbg .

Schneiderinnen u . Std .-Frau
g. Müller -Eisen , Bachst . 15.

Sprechstundenhilfe u . Haus¬
geh . b . b . Lohn ges . Dent .
König , Khe ., Kaiserst .l24b.Haushälterin , n . u . 45 J ., zu
alleinst . Herrn aufs Land ge¬sucht . El 2891 BNN.

Unabh . , ehrl . Frau in frau -
I enlosen Haush . (2 PeTS.) ,
| gesucht . El 2806 BNN.
i Ehrl. Frau o . Wwe . a . Haus -
i hälterin ges . CS 2906 BNN.Tücht . , sol . Mädchen zur

selbst . Führung eine* Ge-
schäftshsh . per 1. 3. oder
früh . ges . Neumaier , Fein¬
kost , Khe . , KÖrnerstr . 40.

Frau od. Fri . f . Haush . und
Hilfe i . Lebensm .-Gesch . v .
allst . H. ges . K 2399 BNN.

Hausangest , fa . z. Mith . in
Leihbüch .) , ges . N . üb . 18 J .Gute Verpflegung u . Lohn .
El 2883 BNN.

Jg . Hausangestellte f . Künst -
lerhaush . auf 1. 3 . ges. P.
Frank , Karlsr ., Erzberger¬
straße 79 , Tel . 6469 .

Jüng . , ehrl . Hausgehilfin zum
1. 3. 47 ges . Photo -Meinzer ,Khe . , Karl -Hoffmannstr . 1,
Telefon 4942 .

Ehrl , Hausgehilfin f. Gesch .-
Haush .) , 3 Brwachs, , sof .
gesucht . O 2604 BNN.

Zuverl . Hausgehilfin gesucht .Dr . Kuhn , Karlsruhe, - Helm -
holtzstraße 13.

Hausgehilfin sof . für 3 Kind ,
gesucht . Koch , Karlsruhe ,
Hohenzollernstraße 19, II .

Hausgehilfin ges . sof. od . 15.
2. Lang , Khe ., Schütz .st . 9 .

jHaushalthilfe ges . Khe .-Rüp-
purr , Ort4naustraße 5.

Mädchen od . Fr îu (Flüchtig ,
angen .) , b . sehr gt . Bez .
ganzt . sof . ges . Neubert ,
Karlsruhe , Südendstraße 2.

Mädchen od . alleinst . Frau
f. Haushalt in reisend . Be¬
trieb gs . M. Poeffel , Bcuch-
sal (Kas .) , Cirkus Alwioff. •

Mädchen f . Hsh .‘ (5 P .) ges .
Gt. Beh . u . Vpfl . Rombach ,Khe ., Kriegsst . 246 , T. 3363 .

Haushaltshiife vorm . 2 Stund . I
ges . Dir . Schuhmann , Braue - 11 rei Fels , Khe . , Kriegsst . 115,Ehrl . Mädchen , fleiß . , für

, Hsb . sof . ges . Friseurgesch .! Ochs , Khe . , Hardtstr . 38 .
Ehrl, fleiß . Mädchen in Hsh.

gesucht . Metzgerei Kienzle ,
Khe . , Lessingstraße 36 .

Zuverl . Mädchen , evtl , halb¬
tags , ges . Laurson , Kaflsr . ,
Rheingoldstraße 8.

Halbtagsmädchen 1. kl . Haus -
j halt u . z. Beaufs . ein . 4j .
{ Mädchens gs . Franke , Dur.

lach , Turmbergstraße 9a.
| Küchenhilfe gs . f . Gaststätte .I H u . 2204 a . BNN Bruchs .
Aufwaschfrau f . Gastst sof .

1 gesucht . E 2382 BNN,

Stundenhilfe f . Ge'sch .-Haus¬
halt ges . Khe ., Karl -Hoff-
raannstr . 7, Tel . 6397.

Zuverl . Pntzfran ges . Brauerei
Fels , Khe . , Kriegsstraße 115.Putzfrau 2 mal wöch . vm . ges .Zoller , Khe . , Gartenstr . 54.

Lehrmädchen u . Hausgehilfin
gesucht . K. Ringle , Lebens ,mittel , Khe . , Hardtstr . 22.

Lehrmädchen m. gt Schulk .,
gesucht El Zeugn .-Abschr .
ii . Lichtbild 2818 BNN.

Stellen • Gesuche
Vorher Arbeitsamt fragenl

Volljurist , arbeitsfr . , vielseit . ,
! anpassungsf ., fließ , franz . ,i gt . engl . Sprachk . , sucht
| Anst als jur . Berater , Dol.
| metscher , priv .-SekT . o . dgl,
! El u . 11495 BNN Duriach .
| Bauingenieur , 35 J ., firm in1 Wasser - , Erd- , Straßen - u.
i Brückenbau , sow . in Feld -
i messen , sucht Stellung .

® 2392 BNN.
Kaufmann , Führer «ch. 1—3 ,

techn . Kenntn ., gut L Ein-
u . Verk . , organis . bef . , firm
in zahlr . Branchen (auch
Leb. -Mittel u . a .) s . Stellg .
PKW vorh . El 2731 BNN.

Kaufmann , 42 J ., früh . Vertr .
f. Holzbearb .-Masch ., sucht
neuen Wirk .-Kr . in gl . od.ähnl . Branche . Repr . Auf¬
treten , strebs . , FühreTSch.
0 11497 BNN Duriach .

Kaufm. su . pass . »Wirkungs -
Kreis . Führersch . u , Büro
Vorhand . S 295P BNN.

Jg . Herr , 22 J . , pol . unbel .,
Kenntn . in Steno , Masch .v u. alL sonst . Büroarb ., su.
sof . pass . Stelle , Bank od.
Großh . erw . E 2843 BNN.

Gen .-Vertreter i. Vers . -Fach
w . s z. veränd . Bew. in a .
Spart . BÜ. vh . G3 2952BNN.

Gemeindebeamter 38 J . , I . u .
II . Verw .-Prüf . , pol . entl . ,
firm in Verwalt . , Grund¬
buch u. Kassenwes . u . ii>
d. Stellg . v. Gde . - u . Strf-
tungsrechn ., ges etzeskund .
Verw .-Kraft , su . sich als
Ratschreiber od . .Kassen¬
verwalter zu verändern .
(23 AA 746 an Südwest -
Werbg . , Mannheim P. l .8-9 .

Schifferklavierspieler , Flchtl .,
ohne Instr . , su . Anschlüßen
Kapelle . E 2848 BNN. \

Negativretuscheur su . HeimX
arbeit . 13 BU 289 an Anz ..
Stutz , Bruchsal , Kaiserstr .6.

Jg . Mann , 21 J ., stadtk ., su .
Stelle a . Kraftf . F.-Schein
Klasse HL Khe . oder Um¬
gebung . E3 2838 BNN.

Kriegsversehrter , 49 J . , verh . ,
oh . Kd . , fr . Metzger , su .
Arb . gl . w . Art , a . Aush .
od . Landh . E 2914 BNN.

Jung . Ehepaar s . Hausmeister ,
stelle od . ähnl . , Wohn , muß
gest . werd . E 2816 BNN.

Bäckerlehrstelle f . mein , an
Ostern aus d . Schule komm.
Sohn ges . Glaser , Ettlingen ,
Schloßgartenstraße 27 .

Lehrstelle b . Goldschmiedem .
ges . zur Beendig , der Lehr ,
zeit . . K. Jäger , Malsch ,
Hauptstraße 90.

Kontoristin , oerf . in Steno
u . Masch . u . allen Büro¬
erb . sowie Verkauf , sucht
Halbtagsst . El 2378 BNN.

Gemeinde - ©. Werkschwester ,
29 J . , kath . , m . gr . Erfahr .,
in Krankenh . u . Ambul ., s .
Wirk .-Kreis . El 2903 BNN.

Gesellin u . Damenschneider . ,
perf . in all . Arb . , kaufm .
geb . , s . ausbauf . Stellg . a .
Direktrice od . dergl . Zu .
zugsgen . wäre zu besorg .
0 m. Gehalt 2959 BNN.

Verkauf

Oelgemä . : Prof . Kampmann
0,90X0,73 u . 0,90X1,17, Se-
gisser 1,08X0,93 u . and . kl .Form . , zu vk . v . Willmann ,Karlsruhe , Roonstr . 24 .

Dezimalwaage , 100 kg Tgkr . ,neu , zu vk . E3 2842 BNN.
Fabrikn . Elektromotor , ca . 5

PS , 220/380 V ., zu verkauf .S unter 2830 an BNN.
Schw . Johannisbeeren -Setzlg . ,

einj . , verk . Eug . Kloe , Sa-
meniiandl ., Mingolsheim .

Kaufgesuche
Petroleumofen zu kf . o. zu

leih . ges . El 2941 BNN.
Schatullen in allen Größen u.in groß . Mengen , roh , ge¬schnitzt u . bemalt , laufd .

zu kf. ges . El LB 4603 Anz .-
MLttler Bleibdrey , (14a) ,
Nordheim/Württbg .LKW, Diesel , 5—6 t , m. od.
ohne Bereiig . , zu kaufen
gesucht . El 2908 BNN.

Wechselstr .-El .-Motoren , 220/
380 V .t 500-2800 U/min . ,' Treibriemen , Schreib - und
Rechenmasch . , kl . Kompr .-
Anlage , Vervielfält .-Appar . ,
dring , v . Geschirrfabr . tu
kauf . ges . El 2850 BNN.

Dynamobleche in Tafeln od.
Streifen , Mindestbreite 65
nmn, zu kf . ges . Verkaufs¬
beding . u . S 831 an OBA-
NEX, Anzeig .-Exped ., Frei ,
bürg i . Br.

Blei. n. Zinnmetail , rein , so¬
wie Metalloxyde z . Färb ,
v . Glasuren in jed . Menge
v . Geschirrfabr . zu kaufen
gesucht . El 2901 BNN.

Schlacken - od . Steinbrecher
u . Mischer (250—500 1) zu
kauf . ges . C2 2706 BNN.

Betonmischmasch . , 150 1 Inh . ,zu kf . ges . Tel . Khe . 870 .
Elektr Lastaufzug , Tragkr .

mind . 1 T ., 2X2 m , sofort
' preisw . zu kaufen gesucht .

S BU 287 an Atiz.-Stutz ,
Bruchsal , Kaiserstraße 6.

Bandsäge , stat . od . fahrbar ,
dring , zu kauf , gesucht .
Holz- u . Kohlenhndl . Jak .
Schühle , Sophienstr . 138 .

Von Bettnässen befreit Da,Eisenbach -Methode . Awuk.kostenl . Alter u . GeschL
angeb . Versand F. Knauer ,Münch , 2/29 , Dachauerst .15.Juweliere ! Dlamantschleiferei
übern . Arb . in Brillanten ,neu u . Umschliff sow . In¬
dustrie , beste Ausf . , reelle
Bedien . Fa . Kari Krieget ,
(16) Hainstadt a. M., Feld .

Straße 31- Kr. Offenbach .
Dr. Gabler -Verlag Wiesbaden

(Fach 11) , bittet all« früh .
VeTlagsfreunde , die Ihren
Wohnsitz (od . Straße ) ge¬
wechselt haben , em sofort .
Angabe d. neuen Anschr .
Das Magazin f. betriebt ,
u . steuerl . Fragen wird
wieder ausgeliefert

Verschiedenes

Werbung ,
Achtung , Kleingärtner : Bei

Voreins . d . Betr . , zuzügl .
8 Plg . Versandk . p . Brosch .,erh . Sie : Schneider , Kom¬
postfibel RM 1.20 Schütze ,
v . Wass , u. v . Gießen 0.80
RM, Dehmelt , Gemüsegar¬
ten . schä Hingsir . 0 .80 RM,H. Dietrich , Zeitschriften¬
vertrieb Khe.-Rüppurr , Ra-
statterstx . 54 , Postscheck -
Konto Nr . 135 33 .

Kath . Kunstkalender 1947, mit
kirchl . Symbolen lief , per
Nachn . RM . 2.70 Kunst - ,u .
Bücherstube , Waibstadt/Bd .

„Die W . W. W ." stellt mit
ihr . Zweigst , in all . Zonen
d . bestempf . Untern , dar f .
Wirtschaf tsberatg . , Wirt¬
schaftsbetreuung , Wirt¬
schaftsvertret . „Pie W . W .W . “ inform . Sie a . üb . .d .
wissenswert . Neuerung , auf
all . Gebiet , des interzon '.
Rechts- , Wirtschafts - und
Steuerwesens dch . ihre be¬
reits seit Nov . 45 allwöch .
ersch . „Wirtschaftsrechtl .
Kurzbriefe “ . Ford . Sie dah ,
noch heute Probenumm . zu
RM 5.- , sowie Bezugsbed .
an , ii . wend . Sie sich dar .
hinaus ra . all . Wirtschafts ,
frag , an „Die W . W . W . “ ,
G .m .b .H . , Berlin -Charlotten¬
burg 4, Sybelstraße 30.

Ich liefere an Großhändler , d .mich bei Beschaff , erford .
Rohst , u . Ma^ch. untfer« t„
m . bewährt . Erzeugn . (phar .
m«z . u . kosm .) in bekannt .
Friedensqual . Ich benötige :
Feinchemik ., Fettsäur . , Mi.
neralöle u . -Fette , Wachse ,Harze u . deren Lösungsmit¬tel , Glycerin , Tylose , Dro¬
gen u . äther . Oele . Ver¬
packungsmat . wie Flaschen ,Tuben , Dosen , Abfüllauto¬
mat . , Mühlen , Misch- und
Knetmasch . , Salbenwalzen ,
Tablettenpressen , Destillier -
app -, Stanzen , Masch . u.
Motore ▼. 1— 10 PS . Chem.
Fabrik A. Klein , Khe ./Ba*,

i Büro : Kriegsstraße 286 .
iFabrikanten jed . Branche he¬

ben Gelegenheit , ihre In¬
dustriebetriebe an d . Bahn,
linie Mühlacker —Khe . auf.
zubauen . gü^ t . geL
Baugel . , Facharb . u . Nach_
wuchs an Arbeitskräften s„

- vorhd S K 921 K BNN.
Welch } LadenbesUze * in Khe.

übern . Verk . v . Schwarzw ^
Schfiitzereien (Schatull ., Fi¬
gur usw .) . EI 2437 BNN*

Wer lief . Schatullen , lfd . , iu
all . Groß . , geschn . u . be¬
malt , sow . sonst . Schnitz !
(Fig . usw .) . El 2421 BNN.

Baunnternehmungen , Beton¬
werke mit größ . Lagerplatz ,
Gleisanschl . und Fabrikat .-
Halle für d . Uebern . der
Alleinherst .- u . Vertriebs¬
rechte glänz , begutachtet .
Schnellbauweisen für einige
Gebiete noch/ges . Masch .
können evtl , zur Verfüg ,
oest , werden . S S .N . 2813
ä. Wefra -Werbeges ., Frank¬
furt/M . , Stiftstraße 2.

Interzonen paßtnhaber übern .
von gut . Firmen kommis -

. »sionsweise Erled . v . Auftr .
all . Art für alle vier Zon .
El P 842 an Obanex , Anz . .
fixped . , Freiburg i . Br .

Bob • Zugmaschinen - Besitzer !
' Meldet Euren Ersatzteile -

bedarf u . H 2709 BNN.
Welche Möbelfabrik oder

Schreinerei übern , laufd .
die Herstell , v . erstklass .
Möbeln b . vollständ . vorh .
Materialanlieferung ? Bl AR
606 (Po) an RAT u. TAT,
Stuttgart , Abt . Anz .-Exp*

Papierwarengeschäfte u . Wa¬
renhäuser bitte ich u . Ang #
ihr . Anschrift . E 2610 BNN.

Betriebsorganisation : Kriegs -
gesch . Metallw .-Ind .-Betr . «.
zw . neuzeitl Gestalt , d . Be¬
triebsart ). m . leistungsl . Be.
triebsorganisat . a . vertrag !.
Grund ! IS 2820 an BNN.

Auswandern wie .? — wohin ?
Ztischr . u . M . T. 27 399 an
Ann .-Exped . Carl Gabler ,
GmbH . , München I , The «-

i tineretraße &, I,
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